Oplata pocztowa ulszczona gotówką. Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


Mabattton und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsto, Pilſudskiego 18, Tel. 1029, Seſchäftsſtelle Ra- beilage „Die Welt am Sonntag“ BI. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſts, 
tawice, ul. Mlynska 48-8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Detriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 81. 8.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 9 mal geſpaltene Milim 
keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte- | terzeile 10 Groſchen, im Reklameteil die d mal gespaltene Willimeterzeile 52 Groja 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Bl. 4.— monatl., (mit illußrierter Sonntags (Bei Wiederholung Rabatt), 
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Die „Gazeta Polska” über den 33 
Brief der Rrakauer Univerſi⸗ il P 96 10 I) Po 
tätsprofefforen an den Abg. ; 
Profeſſor Arzyzanowski. il = 

Die „Gazeta Polska“ bringt über den bekannten Brief, Il asmi l P nge eael ? Pil 1 
den die Profeſſoren der Krabauer Univerſität an den Ab⸗ 
geordneten Profeſſor Krzyzanowski gerichtet haben, folgen⸗ 
den Artikel: j v 

Eine Gruppe von Profeſſoren der Jagielloniſchen Uni» 
werfität hat in der Oppoſitionspreſſe einen Brief an Pro- 
ſeſſor Or. Adam Krzyzanowski, den Abgeordneten von Kra- deulſchen Reichskages 4 


Bau, veröffentlicht. Dieſe orginelle Form einer kollegialen 
Korreſpondenz hat uns veranlaßt, uns nicht nur den Jn- Der Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten des terialien folen ein Bild geben: 1. der Gefahr, die Deutſch⸗ 
halt des Briefes, ſondern auch die auf demſelben ange: deutſchen en 0 nach einer ganztägigen Oiskuſ. land droht infolge der sch, der jetzigen Grenzen und 
brachten Unterschriften näher zu betrachten. Wir fanden ſion, an der Außenminiſter Curtius wiederholt teilge⸗ der Schleifung der deutſchen Grenzbefeſtigungen, 2. der 
darunter auch die Urterſchrift des Profeſſor Stanislaus nommen hat, den Antrag des Grafen Weſtarp, darch Forderungen Deutſchlands in der Frage der allgemeinen 
Kot. i ; ; den die Regierung aufgefordert wird, auf dem Wege einer Abrüſtung, 3. der Abrüſtung Deutſchlands gegenüber dem 
Wir bemerkten die Unterſchrift unſeres alten Bekann- | ständigen und planmäßigen Propaganda die Materialien be⸗ Stande der Rüftungen der benachbarten europäiſchen Gian 
ten ohne Verwunderung. Im Gegenteil, wenn er ſich nicht treff der Bedrohung Deutſchlonds zu verbreiten und die ie ten, insbeſondere Frankreichs und Polens, 4. der Ausga · 
dort befunden hätte, würden wir dieſen Schritt der Herren] Materialien den Schulbehörden zu überweiſen, um fie un- ben für Rüftungen der einzelnen Mächte. 
Proſeſſoren weniger werſtehen und uns erklären können. ter der Jugend zu populariſteren, angenommen. Dieſe Ma⸗ 
Denn ſchon zu Zeiten des berüchtigten Gedenkens, Militär- 
deparetments der N. K. N., in dem H. St. Kot die rechte — r We ih won W 
richtiger die unrechte — Hand des H. Ladislaus Sikorski, waren. Aber es genügt die Unterſchriften mit einem Blicke Ueberlegung in einzelnen Fragen der Regierung des Staa⸗ 
fein vertwauter Funktionär für beſondere — eigentlich nicht zu ſtreifen, um feitzuftellen, daß die Verfaſſer des er auftreten, wovon feiner won ihnen, das wiſſen ſelbſt 
ſonderliche — Aufträge, war, pflegte man zu fagen, wenn in ihrer großen Mehrheit auf alle anderen Lijten, nur nicht die jüngſten Studenten, keine blaſſe Ahnung haben. 
von dort ein beſonders widriges Pasquil erſchien, daß es auf die TEET 1 5 Stimmen abgegeben haben. Es it Man muß doch verſtehen, daß der ausgezeichneteſte 
nach Kot (im polniſchen „Katze“, aljo nach Katze Anmerk. dies ſomit a pn eee der 8 Gegner, als Oſtiologe und der hervorragendſte Ethymolog ohne Abbrach 
d. Red.) riecht. Denfelben Geruch verſpürten wir auch beim eine Jiu en Per Goeunde und en. für ihre Perſon nicht brauchen etwas von Politit gu ver- 
Leſen des Briefes der Herren Profeſſoren ſchon beim Ter- Wir haben delikat uns ausgedrückt, eine Preſſion. War stehen — aber folange fie ſich nicht in die Politik Hin- 
te, bevor wir zu den Unterſchriften gelangten. das nicht zu delikat? Denn gegen Ende des Briefes fin- einmiſchen. Aber da ſich unter Euch, Werte Männer, ein 
Wir ſchätzen ſehr die Herren Profeſſoren, aber trotzdem, den wir einen Abſatz, der beſonders nach „Katze“ riecht. Es Mann gefunden hat, deſſen politiſche Karriere bereits 
wielleicht eben deshalb, können wir ſchwer jemanden der Ini-|ift dies eine kleine Schantage. Es ſteht dort nämlich: „Wir Schiffbruch erlitten hat, der es aber nicht laffen dann, we- 
tiative und der Konſtruktion dieſes Auftretens beſchuldigen.[ geben uns davon Rechenſchaft ab, von den Schwierigkeiten. nigſtens als Wilderer auf einem Gebiete zu wirken, aus 
Aber den Herren Kot können wir das zumuten. auf die fie bei dieſem Kampfe ſtoßen können. Wir müſſen dem man ihn ſchon längſt davongejagt hat, das fit noch 
Wunderſchön hat er dem Anſcheine nach das eingerich- aber erklären, daß dieſe Schwierigkeiten Sie nicht von der Fein genügender Grund, daß Sie fih in die Falle hineinzie⸗ 
tet. Vor allem mit der Gruppierung der Unterſchraſteg.] moraliſchen Verantwortung losſprechen. Dieſe Verantwor- hen laſſen, indem Gie die verdienstvollen Profeſſorentogen 
Er hat fie jo meiſterhaft verbunden und gruppiert, daß tung ift nicht nur eine perſönliche Angelegenheit, nachdem in Togen der Staatsanwälte und Richter gleichzeitig ein⸗ 
man ſich wundern muß. Einmal ein Nationaldemokrat, Sie dem Profeſſorenkollegium der Jagiellonſchen Univer: tauchen, wozu Sie kein Recht haben, noch liegt das in Ihrer 
einmal ein Freimaurer, einmal ein Biſchof, einmal ein alt⸗ ſität angehören“. PR Nh oe Kompetenz. 
läubiger Jude. Und feine intellektuelle Macht, der unſchal⸗ Bei dieſer Stelle möchten wir den Herren Profeſſoren, 8 i 3 3 
dige Rot, in der Mitte. Dies könnte manchen in Irrram die ſich beſcheiden die „intellektuelle Elite“ nennen, den Ar⸗ ar und en , E dem 
führen, daß, wenn ſchon verſchiedene Menſchen auftreten, tikel 20 der Verfaſfung in Erinnerung bringen: „Die Ab- ` Pr 2 ; A 
jo muß das Recht bei der Sache rg die fie verbindet. geordneten find A — — Nation und 158 an 
Wir ſind anderer Anſicht. ir meinen nämlich, daß keine Inſtruktionen der Wähler gebunden“. Somit können 8 m . 3 
ſo oft = Nationaldemokrat und ein Freimaurer ans ſelbſt die von den auf dem Briefe Unterfertigten, die Wäh⸗ Einſchränkung des amerikaniſchen 


men ſchreien, fo handelt es ſich ſicher um ganz etwas an⸗ ler des Profeſſor Krzyzanowski find, denſelben nicht durch Flottenbauprogrammes. 
deres, als das angebliche Thema und muß man in der Zu- Inſtruktionen binden. Mit dem Augenblicke der vollzogenen Das amerikaniſche Flottenbauprogramm für das näch⸗ 


ſammenarbeit ſicher nicht pofitive, fondem negative Inten⸗ Wahl ift er Vertreter der Nation und muß nur ſeinem ei⸗ ſte Jahr joll eingeſchränkt werden. Dies teilte der amerika⸗ 

tionen vermuten. genen Gewiſſen folgen. Repräsentant des Profeſſorentol- gische Marineminiſter geſtern in einer Geheimſitzung des 
Aber wir wollen zum Inhalte dieſer „Botſchaft“ der legiums der Jagielloniſchen Univerſität, als Abgeordneter. Marineausſchuſſes des amerikaniſchen Senates mit. Der 

Herren Krakauer Profeſſoren übergehen. Nebenbei geſagt, iſt er für beinen Fall und kann es auch nicht ſein, davon Mimiſter erklärt e, daß die für das nächſte Jahr v orgeſehenen 

eine merkwürdige Rolle ſpielt in dieſem Jahre die Wawel⸗ müßte die „intellektuelle Elite“ wiſſen. Wenn ſie das aber Schiffsneubauten nur rund 370 Millionen Mark erforde n 

ſtadt. Mit Gewalt werſucht fie die alten Zeiten des Dra⸗ nicht weiß, fo werliert fie die weſentliche Charakteriſtik eines Hürden. Im amerikaniſchen Flottenbauprogramm war ein 

chenloches wieder aufzufriſchen und gebärt immer wieder ein hohen Intellektes, wie es eine gewiſſe Zurückhaltung in Ur- um 193 Millionen Mark höherer Betrag für Schiffsneu⸗ 

neues Ungeheuer. Im Juni waves der Centrolew, im De⸗ teilen über Sachen, die man nicht verſteht ift. bauten vorgeſehen. 

zember ift es der Centrokot. Es ift dieſelbe Familie, aber Die Belaſtung eines Abgeordneten mit der Verantwor⸗ 

das Kaliber ift ein kleineres. 12 re 155 eng tung gegenüber einer Gruppe von Perſonen, mit denen 

Profeſſoren ift auch eines anderen Kalibers, als die berüch⸗ ihn eine gewiſſe Abhängigkeit in der Facharbeit verbindet, |; i ; A 1 

tigte Botſchaft vom Kleparski Ring (der Platz, wo die Re⸗ hat einen Te an 3 0 Drohung. Die amerikaniſchen Riechen gegen die 


ſolution des Centrolew beim Krakauer Kongreſſe beſchloſ. Insbeſondere ift dies der Fall, wenn dies von Gegnern des kriegsſchuldfrage. 
fen worden ift Anm. d. Red.). Man erkennt, daß man fiH politiſchen Lagers ausgeht, zu dem der Abgeordnete gehört. New York, 20. Dezember. Der in Waſhington verjam- 


bei der Abfaſſung ſehr abgemüht hat wegen der Form, die Wenn die Verfaſſer des Briefes die Abſicht verfolgt haben 
den eigentlichen Charakter eines agitatoriſchen Aufrufes durch Vermittlung des individuellen Adreſſaten das Lager 
verdecken ſollte. Das lieben nämlich die ernſten Herren Pro- anzugreifen und dasſelbe in Schrecken infolge des Zornes tritt, hat in einer Entſchließung zur Kriegsſchuldfvage die 
feſſoren nicht, das beſchämt fie. Wir fürchten aber, daß die⸗ des Majeſtates des Intellektes werſetzen wollten — jo iſt „Chriſtlichen Brüder“ in Deutschland verſichert, daß er „der 
fer Verſuch mißlungen ift. Denn was ijt das für ein pri- dies eine naive und verfehlte Abſicht. Mit dem Gentrolew | Theorie von der ausſchließlichen Verantwortung Deutſch⸗ 
water Brief, der ohne Zuſtimmung des Adreſſaten in poli- mußten wir kämpfen. Der Centrokot kann höchſten ein mit⸗ lands für den Krieg nicht zuſtimmt“. Zur Frage der An⸗ 
tiſchen Zeitungen veröffentlicht wird? Und dann wollen leidiges Lächeln hervorrufen. Wir jagen ein mitleidiges. nullierung der Kriegsſchulden und der Reparationen wurde 
wir prüfen, ob wenigſtens im Inhalte die Form einer kol⸗ denn wir kennen doch die guten Leute, die fih durch Kot feſtgeſtellt, daß man an ſolche Fragen herangehen ſollte 
legialen Korreſpondenz bewahrt worden ift? Die Herren verführen ließen, daß, wenn fie auch wertvoll und achtungs⸗ vom Standpunkt der christlichen Bruderſchaft aus, und nicht 
Profeſſoren ſchreiben zwar zum Anfang an H. Krzyzanow⸗ gebietend jeder einzelne find, als Anatomen, Botaniker, vom Geſichtswinkel des engen Intereſſes irgend einer Na⸗ 
sti, als den Kollegen, der ein Abgeordnetenmandat innehat. Theologen und Literaten — jo können fie ihre Autorität | tion. 

Dies würde die Meinung hervorrufen, daß fie feine weer nur einer Gefahr ausſetzen, wenn fie in der Maffe und ohne 


melte Vollzugsausſchuß des amerikaniſchen Kirchenbundes, 
der faſt den geſamten amerikaniſchen Proteſtantismus ver⸗ 
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Bahnhof unter anderem eingefunden: Oberbürgermeiſter Dr. 
ſulat in Kattowitz, Polizeipräſident Danehl vom oberſchle⸗ 


grüßung zunächſt in das Haus Oberſchleſiens, wo die erſte 
Fühlungnahme mit den Vertretern der oberſchleſiſchen Be⸗ 


ßere Konferenz anberaumt worden iſt. 
munalverwaltungen zugezogen waren, fuhr Miniſter Dr. 


Curtius über Hindenburg nach Beuthen. In Beuthen fand reſpondenten der „Voſſiſchen Zeitung“ fein großes Vedau⸗ 
in der neueingerichteten Stadtbücherei wiederum eine kurze ern über den frühzeitigen Tod des Geſandten Rauſcher 


folgte gegen einhalb 1 Uhr die Weiterfahrt nach Oppeln. 


ſie auf eine baldige Rückkehr des 


Seite 2 


Die nächſte Folge unſerer 


Zeitung erſcheint Dienstag früh 
Die Cage in Spanien. 

Ueber die e in mien äußerte ſich der ſpaniſche po; 1 9 
eee ren ger zu einem franzö⸗ des . e eee a 
ſiſchen Preſſevertreter. Verenger erhob dagegen Einſpr ach, — o niſche onfereng ha heia ee: 30) 
daß man ihm als Diktetor Hinftellen wolle. Er habe warf um 5 Uhr nachmittag die dritte Sitzung abgehalten, dieſes 
die eine Sorge, die Neuwahlen für das ſpaniſche Parlament Mal in der litauiſchen Geſandtſchaft. Verde Delegationen 
möglichſt ſchnell vornehmen zu laffen. Dann, jo meint der ** 5 1. Am 2 1 1931 1 m 
Miniſterpröſident, könnten die ſpaniſchen Republikaner ioe ene Welk 3 eg a R E a 
wahre Kraft zeigen und vor der Volksvertretung alle von Frage der Entwürſe betreff der Erledigung der Vorfälle 
ihnen gewünschten Berfaflungsi 
meral Berenger vertrat die Anſicht, daß die Kpaft der ſpa⸗ 
niſchen Republikaner zu einer Verſaſſungsänderung bei wei: | { 
dem nicht ausreichen werde. } Candwirtſchaft. i 

Vor dem Striegsgericht in Madrid it das j Verfapren Der amerikaniſche Präſident Hoover wird heute dus 
gegen die ſpaniſchen nnn bereits eröffnet Helfsgeſetz für die ameritaniſche Landwirtſchaft unterzeich⸗ 
worden. Der hemalige n Damo rra und nen. Das amerikaniſche Abgeordnetenhaus und der Ge- 
der Sohn des früheren pan chen e e mat haben das Geſetz bereits angenommen, daß einen größe⸗ 
ͤ ]ꝝ?7?ß½ zn Sen gue Unining Fr De nalen onis 

a TAS dend dar í lige 195° wirte beinhaltet. Die Notlage der amerikaniſchen vu d- 
liſtiſche Abgeordnete und ein früherer konſervativer Moge- 3 ie bauptſöchlich durch 8 Ue 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Die polniſche und litauiſche Delegation haben folgen⸗ 


Amerikaniſches Hilfsgeſetz für die 


orpdneter des ſpaniſchen Parlamentes freiwillig dem Kriegs- tenheit in dieſem Jahre verurſacht worden. 


gericht gestellt, um ihre Mitſchuld an den Unruhen zu er- 
klären. Nach ihrem Verhör durch den ea 
wurden ſie wieder freigelaſſen. Die übrigen Angeklagten 4 
find ins Militärgefängnis von Madrid gebracht worden. iz Argentinien. | 
Nach einer weiteren Meldung hat die ſpaniſche Regierung, Den ſpaniſchen Militäpfliegern, die ſich an den letzten 
die an den letzten Unruhen beteiligten Fliegertruppen auf- Unruhen in Spanien führend beteiligt hattenu nd dann 
gelöſt. Sie jolen ſpäter neu gebildet werden. Die ſpani⸗ nach Portugal geflohen waren, hit jetzt die Ausreiſe aus 
ſche Regierung hat alle diejenigen, die von den Aufſtänd!⸗ Portugal erlaubt worden. Wie aus Liſſabon berichtet wird, 
ſchen Waffen erhalten haben, aufgefordert, dieſe Waffen in beabſichtigt der Fliegermajor Franco mit einem ſeiner Ger, 
der nächſten Kaſerne abzuliefern, unter der Zuſichevung, führten ſich nach der ſüdamerikaniſchen Republik Argen⸗ 
daß ſie dann ſtraflos bleiben werden. tinjen zu begeben. } 


OSOESHOS8989809896588698 
Gleiwitz, 20. Dezember. Neichsaußenminiſter Dr. Cur- Zum Goldenen Sonntag 


tius traf heute vormittags um dreiviertel 9 Uhr mit dem ist der Verkaufsraum der | 


i lanmäßigen Zuge zu dem angekündigten Beſuch in á 
3 2 8 Begrüßung des Miniſters, in deffen Elektrownia Bielsko-Biala, Spółka Akc. 


Die ſpaniſchen Flieger gehen nah ' 


i 
| 


Ankunft des deutſchen Reichsaußen= 
minijters in Oberſchleſien. 


"Begleitung ſich Geheimrat Reinebeck, der bisherige deutſche Bielsko, ul. Batorego 13a.— Tel. 1278 u. 1696 
Generalkonſul in Kattowitz Freiherr von Grünau, Oberre⸗ 


in der Zeit von 9—12 und 3—6 geöffnet. 
Reiche Auswahl aller elektrisch. Beleuch- 
tungskörper und Haushaltsgeräte 


Geisler⸗Gleiwitz, Konſul Illgen vom deutſchen Generalkon⸗ in den Preislagen ; 
von 12—800 21. 


Für unsere Stromkonsumenten Zahlungs- 
erleichterungen. Die bisherigen Begünsti- 
gungen beim Bezug von Bügeleisen 
gelten nur bis Ende Dezember 


gierungsrat Dr. Erbe vom Reichsaußenminiſterium und 
Oberregierungsrat Dr. Heide befanden, hatten ſich auf dem 


ſiſchen Induſtriebezirk und Polizeioberſt Soffner. Oberprä⸗ 
fident Dr. Lulaſchek hat den Miniſter bereits in Oppeln be- 
grüßt. Der Miniſter begab ſich nach der allgemeinen Be⸗ 


völkerung erfolgen werde. Im Anſchluß an dieſe Beſpre⸗ 


chung findet eine Fahrt durch Oberſchleſien ſtatt, die in op: @OGGGOO6998098988888 


peln ihr Ende finden wird, wo heute nachmittags eine grö⸗ : 
Außenminiſter Zaleski über den Tod 

des Geſandten Rauſcher. 
Außenminiſter Zaleski hat dem Warſchauer Kor⸗ 


Im Anſchluß an die Beſprechung im Haufe Obeu, wle- 
ſien, zu der vor allem Vertreter der oberſchleſiſchen Kom⸗ 


Beſprechung ſtatt; zu der neben Vertretern des Magiſtra- ausgedrückt und erklärt, daß der Verſtorbene ſtets bei den 
tes und der Stadtverordnetenwerſammlung, ſowie der ober- zahlreichen Verhandlungen fih als loyaler, hervorragen⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie auch Vertreter der Kulturinſtitute des der und wertvoller Kontrahent erwieſen hat. ; 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirkes geladen waren. Dem u.. Außenminiſter Zaleski hat den Departementsdirektor 
niſter wurden an Hand von Skizzen, Plänen uſw. Erläute- im Außenminiſterium Szumlakowski, der derzeit als 
rungen über die ihn intereſſierenden Fragen des Oberſchle⸗ Vorsitzender der polniſchen Delegation bei den litauiſch⸗pol⸗ 
ſiſchen Grenzbezirks gegeben. Nach einem kurzen Imbiß er- niſchen Verhandlungen, in Berlin weilt, beauftragt, ihn 
und das Außenminiſterium bei dem Begräbniſſe zu vertre⸗ 
ten. 


F ö 
Ruſſiſch⸗chineſiſche Oſtbahnkonferenz. y Te 
Die ruſſiſch⸗chineſiſche Konferenz über die Oſichinabahn Sowjetregierung und die Bank von | 
ift wieder unterbrochen worden. Die gemeinſamen Beſpre⸗ Rorea. 
chungen, die ers Anfang dieſes Monates wieder aufgenom⸗ London, 20. Dezember. Wie Reuter aus Charbin mel⸗ 
men worden waren, waren bereits im Oktober dieſes Jah- det, hat die Sowjetregierung angeordnet, daß das Zweig- 
res geſcheitert. Es handelt ſich bei den Verhandlungen vor geſchäft der Bank von Korea in Wladiwoſtok liquidiert wird 
allem um das Schickſal von den beiden Staaten gemeinſom falls die Paſſiva die Aktiva überſteigen. Alle Aktiva follen 
betriebenen Oſtchinabahn, welche die Verbindung zwiſchen beſchlagnahmt werden und die Bank überdies eine Geld⸗ 
der Mandſchurei und Rußland herstellt. Weiter wird in ſtrafe von fünf Millionen Rubem zahlen. 
dieſen Verhandlungen erörtert die Handelsbeziehungen bei⸗ 
der Länder und die Aufnahme diplomatiſcher Beziehungen. 
Für dieſe drei Fragen waren Anfang Dezember drei beſon⸗ 
dere Kommiſſionen gebildet worden. Der Führer der chi⸗ 
neſiſchen Verhandlungsabordnung begibt ſich jetzt auf ei⸗ 
nige Zeit nach China. Die ruſſiſche Regierung erklärt, daß 
chineſiſchen Verhand⸗ 


Verhaftung eines Sohnes Ghandis. 
In Britiſch⸗Indien ift ein Sohn des Nationaliſtenfüh⸗ 
rers Ghan di erneut von den Behörden verhaftet und zu⸗ 
einem halben Jahr Gefängnis verurteilt worden. Der Sohn 
Ghandis hat in einer Rede wiederum zur Ungeſetzlichkeit 
aufgefordert. 


lungsleiters hoffe. 


Anfchläge gegen das franzöſiſche und]; Urlaub in Zakopane. Der Verein zudiſcher Natur 


> freunde in Warſchau teilt der Skiſektion Makkabi mit, daß 

jugoflawilche Ronfulat in Hamburg. ſer in Zakopane ein äußerst günstig gelegenes Penfionat 
Hamburg, 20. Dezember. Geſtern abends wurden kurz zwecks Abhaltung von Skikurſen und Wintertouren gemie: | 
nacheinander in den franzöſiſchen und dem jugoſlawiſchen tet hat, um ſolchermaßen den weiteren jüdiſchen Sporttier- | 
Generalkonſulat Ferſterſcheiben durch Steinwürfe einge: ſen einen billigen Aufenthalt im Zakopane während der 
ſchlagen. Nach den aufgefundenen Zetteln ſcheint es ſich Winterſaiſon zu ermöglichen. Die Erhaltungsſpeſen find 
bei den Tätern, die im Schutze der Dunkelheit entkommen gering und werden den Mitgliedern der Skiſektion dieſel⸗ 
ſind, um Kommuniſten zu handeln. Bürgermeiſter Roß ben Ermäßigungen gewährt, wie den Mitgliedern des War⸗ 
ſprach den beiden Konſulaten das Bedauern des Senates ſchauer Vereines. Nähere Informationen über Zeit, Preis 
über die Vorfälle aus. u. a. erteilt die Geſchäftsſtelle Kazimierza Wielliego 7. 


Aoſchluß der Ulauſch-volniſchen 
Verhandlungen in Berlin. 


und Streitigkeiten, die im polniſch⸗litauiſchen Grenzgebiete 
entſtehen könnten, und um im Sinne der Reſolution des 
Völkerbundrates vom 18. September 1930 einen Vericht 
vorzubereiten. 2. Auf Antrag der litauiſchen Delegamon 
wurde die Beratung über das Projekt bezüglich des Verbeh⸗ 
res auf den Grenzwaſſerabſchnitten bis nach der nächten 
Völkerbundſitzung verſchoben“. 
Damit wurde die jetzige Konferenz geſchloſſen. 


b TPIS OTIDO O OIC POTOVAL DLD OTS D HOGD 


Der ungariſch⸗tſchechoflowakiſche 
Zollkrieg. 

Budapeſt, 20. Dezember. Der Zollkonflik t mit der 
Tſchechoſlowakei war heute vormittags auch in den Wandel⸗ 
gängen des Parlaments Gegenſtand lebhafter Erörterun⸗ 
gen. Finanzminiſter Weckerle erklärte, er habe geſtern in 
ſeinem Amt bis in die ſpäten Abendſtunden auf die Gerüch⸗ 


te aus Prag gewartet. Als berichtet wurde, daß der tihe- 


choſlowaliſche Miniſterrat keine Entſcheidung brachte, und 
daß den bſchechoflowakiſchen autonomen Zolltarif in Kraft 
treten ließ, habe auch er die Verordnung über das Inkraft⸗ 
treten des autonomen Zolltarifes unterzeichnet. Dieſer 
werde jo lange in Wirkung bleiben, bis ein neues Rum: 
men abgeſchloſſen wird. 


Ründigung der Cohntarife in der 
rheiniſchen Seideninduftrie. 


Krefeld, 20. Dezember. Der Arbeitgeberverband der 
rheiniſchen Seideninduſtrie in Krefeld hat ſämtliche befte- 
hende Lohntarife zum 31. Januar 1931 gekündigt. Die For- 
derungen für einen Neuabſchluß der Tarife liegen noch 
nicht wor. 


Ein neuer Vizekönig für Britiſch Indien 
Für Britiſch⸗Indien iſt ein neuer Vizekönig ernannt 
worden. Der Vizekönig von Indien ift der höchſte engl- 
fhe Verwaltungsbeamte in Britiſch⸗Indien. Der jetzige Bi- 
zekönig von Indien Lord Irwin, ſcheidet Anfang majten 
Jahres aus dem Amt und an feine Stelle wird der jetzige 
Stellvertreter des engliſchen Königs in dem britiſchen Glied- 
ſtaat Kanada, Lord Willington treten. Lord Willing⸗ 
ton, der im 65. Lebensjahre ſteht, hat bereits Erfahrungen 
in Indien, denn er war fünf Jahre Gouverneur in der in⸗ 
diſchen Hafenſtadt Bombay und ſpäter ſechs Jahre Gouver⸗ 
neur in der Hafenstadt Madras. Es wird berichtet, daß er 
ſich während dieſer Zeit in Indien ſehr beliebt gemacht ha⸗ 
be. Von der engliſchen Preſſe wird die Ernennung Lord 
Willingtons zum Vizekönig von Indien begrüßt. Ein kon⸗ 
ſervatives Blatt erklärt, es ſei ſchwierig, den Namen ir⸗ 
gend eines anderen engliſchen Staatsbeamten zu nennen, 
der durch ſeine Erfahvung für ſeine überaus ſchwere Auf⸗ 
gabe beſſer ausgeſtattet wäre, als Lord Willington. Die 
geſamte öffentliche Meinung Indiens, wird ſich darüber 
klar ſein, daß Indien in ihm einen aufrichtigen und ver⸗ 
ſtändnisvollen Freund erhalte. Das Blatt der vegierenden 
Arbeiterpartei ſchreibt, daß es unter den indiſchen Dele⸗ 
gierten der Londoner Indienkonferenz nur die allgem⸗me 
Meinung gegeben habe, daß die Wahl ausgezeichnet fei. 


Notlandung der Fliegerin von Etzdorf. 


Rom, 20. Dezember. Die deutſche Fliegerin von Etz⸗ 
dorf mußte an der Südküſte von Sizilien notlanden. Die 
italieniſchen Luftfahrtbehörden haben bereits Hilfe zugeſagt. 
Das beſchädigte Flugzeug wird nach Catania gebvacht. 


Gewinnliste der 22. Staatlichen 
polnischen Klassenlotterie. 


2. Ziehungstag 
(Ohne Gewähr). 


100.000 Zt. Nr. 190899. 

2000 Zł. Nr. 160045. 

1000 Zt. Nr. 78910, 171956. 

500 Zł. Nr. 7926, 8141, 8416, 9274, 15327, 31737, 173827, 
ae ZI. Nr. 28813, 32005, 82003, 110847, 129989, 189415. 

300 Zł. Nr. 51036, 54710, 74300, 111258, 112572, 114206, 


116851, 124196, 136043, 154659, 156085. 162194, 179660, 182255, 


182977, 187775, 187916, 199577, 205405, 209520. 

200 Zł. Nr. 4557, 6607, 8376, 9180, 10647, 14021, 16371, 16850, 
17349, 18631, 261148, 20996, 21721. 28686, 28900, 31891, 34885, 36274, 
36900, 39053, 40797, 40986, 45045, 48015, 49653, 49947, 53698, 
58029, 60620, 61348, 61861, 62629, 69872, 73770, 77093, 79869, 
88577, 91896, 99473, 101458, 102141, 105491, 107203, 625, 108866, 
115941, 117760, 858, 122722, 123783, 127497, 128295, 129338, 136034, 
137809, 138781, 139282, 402, 457, 632, 144610, 148663, 151809, 152356 
156702, 163720, 168795, 169884, 172167, 175045, 180173, 184389, 


188954, 192835, 195245, 205262, 207276, 456, 208154, 209310. 


TTOFFEEf 


EIA 


Nr. 348, 


Betriebsfperrungen in Lodz auf 
2 Wochen. 

In der Stadt Lodz ſchließen Heute fajt alle Großbe⸗ 
triebe der Textilinduſtrie ihre Fabriken, um eine Produk⸗ 
tionspauſe von durchſchnittlich zwei Wochen einzulegen. Un⸗ 
gefähr 50.000 Arbeiter wurden entlaſſen. 


Der Schiedsſpruch in der h̃annoverſchen 
metallinduſtrie. 

Hannover, 20. Dezember. Die Arbeitsnehmer haben 
den Schiedsſpruch der Schlichtungskammer vom 12. Dezem⸗ 
ber 1930 geſchloſſen abgelehnt, die Arbeitgeber haben ihn 
angenommen. Die Entſcheidung liegt nunmehr beim Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium. 

— — 


weiterflug des Do X. 

Ueber den Weiterſlug des deutſchen Flugſchiffes Do 10 
werden neue Entſcheidungen erſt Ende d. M. getroffen wer⸗ 
den. Die Führer des Flugſchiffes, die fih noch immer in 
der portugieſiſchen Hauptſtadt befinden, werden über Weih- 
nachten nach Deutſchland zurückkehren und mit Dr. Dornier 
den Weiterflug im einzelnen beraten. Die Repavatuvar- 
beiten an dem Flugſchiff wurden begonnen, machdem die 
Erſatzteile in Liſſabon eingetroffen waren. 


Ein Senegalfoldat als Amokläufer. 

Paris, 20. Dezember. In der ſüdfranzöſiſchen Garni ⸗ 
ſonsſtadt Perpignan wurde geſtern ein zum Militär einge- 
zogener Neger, als er auf den Uebungsplatz ausrücken ſoll 
te von einer Nervenkriſis befallen. Er bemächtigte ſich ei⸗ 
nes Gewehres und ſcharf geladener Patronen und durch⸗ 
eilte die Stadt. Drei Perſonen ſchoß er nieder, zwei andere 
wurden von ihm ſchwer verletzt. Die geſamte Polizei von 
Perpignan und das dort liegende Senegalvegiment ſind 
aufgeboten worden, um den Wahnſinnigen, der ſich ver⸗ 
ſchanzt hat, unſchädlich zu machen. Sie gingen mit Tränen⸗ 
gasbomben gegen ihn wor. 


Der Vulkanausbruch auf Java. 

Bei dem Vulkanausbruch auf der Inſel Java in Hol- 
ländiſch⸗ Indien find nach den neueſten Feſtſtellungen 105 
Perſonen umgekommen. Der evſte Ausbruch des Vulkans 
war vorgeſtern morgens erfolgt. Er hat unter der Bevöl⸗ 
terung eine ungeheure Panik hervorgerufen. Der aus dem 
Krater des Berges fih ergießende Lawaſtrom war erſt nach 
ungefähr zehn Kilometern zum Stillſtand gekommen. Der 
zweite Vulkanausbruch ereignete ſich in der Nacht von Don⸗ 
nerstag zum Freitag. 


Die Zuckerfabrik Bockenem in Slammen 

Bockenem (Harz), 20. Dezember. In der hieſigen Zut- 
terfabrik brach in der letzten Nacht ein Feuer aus, daß fih 
mit raſender Schnelligkeit verbreitete. Die auf dem Zucker⸗ 
boden beſchäftigten Arbeiter konnten nur mit knapper Not 
ihr Leben retten. Die geſamten Inneneinrichtungen der 


ren aus Bockenem und Umgegend ſind mit der Bekämpfung 
des Feuers beschäftigt. Es beſteht noch Gefahr für ein La⸗ 
ger mit 20.000 Zentner Zucker, die Direktorwohnung und 
die Komptoire. 


Det Remarquefilm in Prag. 


Prag, 20. Dezember. In einem großen Lichtſpielhaus 
fand gestern die enjte hieſtge Aufführung des Films: „Im 
Weſten nichts Neues“ in der engliſchen Faſſung ſtatt. Die 
ufführung ging als Galavorſtellung der tſchechoſlowak!⸗ 
ſchen Liga für Menſchenrechte vor ſich. Das Kino war voll 
beſetzt. An einigen Stellen des Films erhob ſich lauter Bei⸗ 
fall. 


Der Untergang des finniſchen 
Dampfers „Oberon“ 


| An der Oſtküſte find zwei finniſche Dampfer in did 
ten Nebel geraten. Der eine jant innerhalb tur- 
zer geit. Der andere Dampfer wurde beſchädigt, konnte ſich 
jedoch bei der Hilfeleiſtung für das ſinkende Schiff betei- 
ligen. Die Geſamtbeſatzung ſowie alle Paſſagiere des ge- 
ſunkenen Schiffes gingen in die Rettungsboote und Tonn- 
ten von zur Hilfe herbeigeeilten Dampfern aufgenommen 
werden. Nach einer anderen Meldung werden noch unge⸗ 
fähr zehn Perſonen vermißt. 

Die Kopenhagener Vertreter des Dampfers „Oberon 
erhielten heute früh um ik Uhr ein Telegramm vom Kapiran 
des Dampfers „Arcturus“, das beſagt, daß die „Oberon“ 
im Laufe von drei Minuten unterging. Als das zele- 
gramm abgeſandt wurde, waren von dem geſunkenen Damp- 
ſer 36 Paſſagiere gerettet. Es werden demnach 30 bis 40 
Perſonen vermißt. Die „Avoturus“ ift über der Waſſerlinie 
ernſtlich beſchädigt. Die „Oberon“ war von Helſingfors 
nach Hull unterwegs. 

Kopenhagen. 20. Dezember. Die Dampfſchiffahrtsa⸗ 
gentur Franck und Tobieſen teilt um 10 Uhr vormittags 
mit: Der Dampfer „Arcturus“ liegt immer noch an der Un⸗ 
glücksſtelle. Die Beſatzung der „Oberon“ betrug 60 Mann. 
Außerdem befanden ſich 21 Paſſagiere an Bord, davon in 

der erſten Klaſſe 5 Erwachſene und 1 Kind, in der dritten 
Klaffe 15 Erwachſene. Soviel man weiß, find bisher nur 
4 Paſſagiere und 32 Mann der Beſaßung gerettet. Es 
werden aljo noch 17 Paſſagiere und 28 Mann won der Be- 
ſatzung vermißt. 


A 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Die schlafenden ii 
„Unsterblichen“. 


Akademiepreise für ein Plagiat. Amilisanfe wirtschaft. 
Wie Flaubert die „Unsterblichen“ foppte. 


„Die 40 Unſterblichen, die unter der Kuppel des „In⸗ mich Ehre und Leben auf dem Spiel ſtehen. Kurz und gut, 
ſtitut de France“ tagen, leſen nichts. Sie krönen die Bücher Ihr müßt für mich auf der Stelle 200 Verſe über die „Un⸗ 
ihrer Brüder und Schweſtern in Apoll mit Pveiſen, ohne ſterblichkeit“ machen, die ich für die diesjährige Preisauf⸗ 
die Naſe in eines ihrer Werke geſteckt zu haben“. Das iſt gabe der Akademie nötig brauche. Hier ſind Papier, Feder 
die ergötzliche Nutzanwendung der folgenden Geſchichte, die und Tinte, und auf dem Aufſatz des Bücherſchrankes findet 
die Pariſer „Annales“ einem Gewährsmann nacherzählen, Ihr Rauchzeug und Schnaps in Hülle und Fülle.“ Damit 
der fie ſeinerſeits aus dem Munde von Anatole France ge: rauſchte fie aus dem Zimmer und kehrte zur Geſellſchaft zu- 


Fabrik find verbrannt. Vier Motorſpritzen und die Weh⸗ 


hört hat. 

Zur Zeit des zweiten Kaiſerreichs war Louiſe Colet 
eine geſchätzte Schriftſtellerin und noch mehr eine ſehr be⸗ 
liebte Frau. Sie machte ſchon durch ihre achtunggebende 
Geſtalt auf fih aufmerbſam, und die kräftige Kommando- 
ſtimme verſtärkte den Eindruck des Mannweibes; aber Louiſe 
Colet hatte auch weibliche Reize, wie ein Paar blitzende 
Augen verrieten, von denen ihre Beſitzerin zu rechter Zeit 
den rechten Gebrauch zu machen wußte. Frau Colet war die 
legitime Gattin eines häßlichen Zwerges, eines Violinleh⸗ 
rers am Konſervatorium, und wer dieſen Ehemann einmal 
geſehen hatte, fand es verſtändlich, daß er won ſeiner Frau 
häufig betrogen wurde. Der berühmte Philoſoph Victor 
Couſin, Begründer der Geſchichtſchreibung der Philofophie 
in Frankreich und Mitglied des Inſtituts, der in Louiſe das 
Sinnbild der Schönheit, Wahrheit und Güte verehrte, war 
der erklärte Günſtling der wielumworbenen Frau, die eine 
Schwäche für die Dichtkunſt hatte und mit der Leidenſchaft, 
Verſe zu machen, den brennenden Ehrgeiz verband, 
Dichterin offiziell anerkannt zu werden. Deshalb lag ſie 
ihrem philoſophiſchen Liebhaber ſtändig in den Ohren, ihr 
zu dem für die Dichtkunſt ausgeſetzten Preis der Akademie 
zu werhelfen. Wie hätte Couſin der Freundin einen ſo be⸗ 
ſcheidenen Sold für ihre Gunſt verweigern können? So 
erhielt denn Louiſe Colet dank der Fürſprache des berühm⸗ 
ten Akademikers jedes Jahr für ihre Dichtungen den Preis 
der Akademie. Einmal aber war die ſchreibluſtige Dame im 
Rückſtand mit ihrer für den Wettbewerb beſtimmten Ar⸗ 
beit geblieben. Am Abend vor dem Ablauf der Einliefe⸗ 
rungsfriſt hatte fie noch nicht einen einzigen Vers der Preis- 
arbeit zu Papier gebracht. 


Gerade an jenem Abend hatte die notleidende Preis⸗ 
bewerberin einen Kreis von Schriftſtellern und Künſtlern 
in ihrem gaſtlichen Heim zu einem Feſtmahl vereint. Zu 
den Gäſten zählten auch Flaubert und deſſen vertrauter 
Freund, der Dichter Louis Bouilhet. Nach dem Eſſen entbot 
die Gastgeberin die Beiden in ihr Arbeitszimmer, nötigte 
ſie in die Polſter eines Sofas und eröffnete ihnen mit 
herzerfriſchender Offenheit: „Ihr dürft mich nicht im Sliche 
laſſen. Ich rechne auf Eure Hilfe in einer Sache, bei der für 


als 


rück. Die Ausſicht auf Tabak und Spirituoſen wirkte auf 
die zur Klauſur verurteilten Dichter umſo anregender, als 
man in dieſer Beziehung erfahrungsgemäß bei Madame 
Colet gut aufgehoben war, die ſelbſt „wie ein Schornſtein“ 
qualmte und an Trinkbfreudigkeit und Trinkfeſtigbeit hinter 
(den ſtärbſten Vertretern des ſtarken Geſchlechts nicht zurück⸗ 
ſtand. Die beiden Freunde rauchten, tranken und ſchwatz⸗ 
ten. Um 11 Uhr mahnte Bouilhet zur Arbeit, ohne bei 
Flaubert Gehör zu finden, der ihn energiſch zum Weiter⸗ 
trinken aufforderte. Nach einer Dreiviertelſtunde drängte 
Bouilhet wiederum, ſich an die Arbeit zu machen. Flaubert 
bequemte ſich woll ſchlechter Laune endlich dazu, einen Band 
vom Bücherbrett zu nehmen, den er auf gut Glück auf⸗ 
ſchlug. Es waren die „Harmonies poetiques et veligieuſes“ 
von Lamartine, die ihm der Zufall in die Hände geſpielt 
hatte. „Schreib“, befahl er dem Freunde, „was ich diktiere“. 
Und mit biſſigem Hohn diktierte Flaubert 200 Verſe der 
(„Harmonies“ in die Feder. „So, nun ſchreib als Titel dar- 
über „Unſterblichkeit“. Unſere Aufgabe iſt erfüllt. Er hatte 
den Band Lamartine gerade wieder an Ort und Stelle ge⸗ 
bracht, als Louiſe Colet auf der Schwelle erſchien. „Nun, 
Kinder, feid Ihr fertig?“ — „Aber ſelbſtverſtändlich“, ant- 
worteten Beide, die das Lachen nur ſchwer unterdrücken 
konnten. Die Auftraggeberin überflog die Blätter, ohne 
Lamartine zu erkennen. „Ihr habt Euch zwar nicht gerade 
in geiſtige Unkoſten geſtürzt“ rief fie vergnügt, „aber es 
wird auch jo gehen. Ihr ſeid wahre Engel“. Und fie bezeugte 
ihre Dankbarkeit durch eine ſtürmiſche Umarmung. Das Ge⸗ 
dicht wurde eingeſandt, und die Preisbewerberin erhielt 
mit dem gewohnten Glückwunſchſchreiben den für die beſte 
Dichtung ausgeſetzten Preis der Akademie. Die Penje La- 
martines wurden unter dem Namen Louiſe Colets als 
„Buch veröffentlicht. Jedermann ließ ſich durch den Glanz 
den der Titel ausſtrahlte, blenden, ohne an dem Inhalt 
Anſtoß zu nehmen — denn kein Menih las das Buch. Die 
beiden an dem Komplott beteiligten Freunde hielten veinen 
Mund, und evft ſpäter hat Flaubert die Myſtifikation ent- 
hüllt. — Man kann wohl annehmen, daß die zurzeit leben⸗ 
den „Unſterblichen“ kritiſcher und — beleſener als ihre Vor⸗ 
gänger ſind. Günſtlingswirtſchaft ſoll an einigen Akade⸗ 
mien freilich auch heute noch vorkommen. 


j 


Kraffleisftungen im 
Spazierengehen. 


'Schrittmass und Gehgeschwindigkeit. 


— 


Wandern. — Sauerstoffverbrauch gegen die Ermildungsgifte. — Die 
Schritte der Frauen. 


Die vielen Schritte, die man täglich zurücklegt, ſind ſo 


20 000 Meterkilogramm Kraft koſtet. Das bedeutet alſo ein 


ſehr Lebensgewohnheit geworden, daß man ihnen kaum gutes Sid Kraft, da ein Meterkilogvamm bekanntlich dem 
mehr Beachtung ſchenkt. Man kann den Schritt des Men- Kraftaufwand entſpricht, mit dem ein Kilogramm ein Me- 
ſchen zum Gegenſtand vecht aufſchlußreicher Betrachtungen ter hoch gehoben wird. Beſchleunigt der Wanderer ſeine 
machen. So hat man ermittelt, daß die Schrittlänge des Schritte, um es auf 6 Kilometer in der Stunde zu bringen, 
Menſchen dem Maß ſeiner halben Augenhöhe gleichkommt, fo muß er ſchon 40 000 Meterkilogramm Kraft dafür aaf- 


ſodaß alſo bei den Menſchen, die 160 bis 190 Zentimeter 
groß find, die Schritte ungefähr 76 bis 91 Zentimeter um⸗ 
faſſen. Als Durchſchnittslänge der Schritte hat man bei jun- 
gen Männern im Alter won 20 Jahren das Schrittmaß von 
80 bis 83 Zentimeter berechnet; 80 Zentimeter find ja auch 
die Länge des gewöhnlichen Militäpſchrittes. It der Menih 
müde, ſo werden auch ſeine Schritte kürzer, allerdings nur 
um ein Weniges, da ſich ſelbſt nach einem ſiebenſtündigen 
Marſch nur eine Verkürzung von 3 Zentimeter bei jedem 


wenden; läuft er aber in einem Siebenkilometer⸗Tempo, ſo 
ſteigt der Kraftaufwand, den dieſe Leiſtung erfordert, gar 
auf 70 000 Meterkilogramm. Auch Sauerſtoff braucht der 
Wanderer in ziemlich großen Mengen, um auf der Höhe 
ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu bleiben. Nach den Berechnungen 
des engliſchen Nobelpreisträgers Hill, verlangt der Körper 
eines Menſchen, der in der Stunde 5.5 Kilometer weit geht, 
in jeder Minute die Zufuhr von 1,06 Liter Sauerſtoff Er 
braucht dieſe Sauerſtoffmenge ſchon deshalb, weil nur durch 


Schritt wahrnehmen ließ. Je ſchneller der Menſch dahin die Zufuhr won Sauerſtoff die Musbeln von der Milchſäure 
geht, deſto länger werden gewöhnlich feine Schritte. Hierbei | dem Giftſtoff, der, durch die Muskelbewegung erzeugt, die 
ergaben die Meſſungen, daß fidh die Zahl der Schritte, als Ermüdung der Muskeln hervorruft, befreit werden. Mit 
die Gehgeſchwindigkeit der Verſuchsperſon im Laufe einer jedem Liter Sauerſtoff, den der Wanderer einatmet, werden 
Stunde um 2,7 Kilometer geſteigert wurde, gleichzeitig um gleichzeitig 6 Gramm dieſer Milchſäure aus dem Körper 


7 Prozent verminderte. Für die Schrittlänge ift außerdem 
die Haltung des Körpers maßgebend. Zu einer Strecke, die 
man in guter aufrechter Haltung mit 100 Schritten zurück⸗ 
legt, muß man, wenn man etwas gebückt dahingeht, 106 
Schritte aufwenden; wenn man aber in ſehr gebückter Hal⸗ 
tung geht, koſtet dieſelbe Strecke ſogar 131 Schritte Der 
Wanderer, der aufrecht ſchreitet, kann ſich alſo manchen 
Schritt erſparen. Was die Schrittſchnelligkeit anbelangt, ſo 
kommen beim allerſchnellſten Gehen etwa 180 Schritte auf 
die Minute. Der bequeme Spaziergänger legt dagegen 
der Regel nur 110 Zentimeter in der Sekunde zurück und 
kommt in dieſem Tempo ſomit in einer Viertelſtunde faſt 
einen Kilometer weit. 

Nun verſteht es ſich won ſelbſt, daß der Menſch beim 
Gehen auch Kraft verbraucht. Mit Hilfe eines beſonders für 
dieſen Zweck koſtruierten Apparates hat man auch hier ein⸗ 
gehende Beobachtungen aufgeſtellt und ermittelt, daß dem 
Wanderer, wenn er den Touriſtenſchritt einhält, wenn er 
alſo in einer Stunde 5 Kilometer zurücklegt, jede Gehſtunde 


in 


entfernt, und wenn auch die völlige Körpererſchöpfung erſt 
dann eintritt, wenn ſeine Muskeln eine Menge von 100 
Gramm Milchſäure enthalten, muß der wandernde Menih 
gleichwohl ſtets darauf bedacht ſein, tief aufzuatmen, um 
ſich genügend Sauerſtoff zuzuführen und damit die Er⸗ 
müdungsgifte in feinen Muskeln zu bekämpfen. Selbſt der 
Spaziergänger, der ſich zu 15 Kilometer eine halbe Stunde 
Zeit läßt, braucht während dieſer halben Stunde und zu 
dieſer gemütlichen Leiſtung immer noch 6 Liter Sauerſloff. 

Der Arzt Dr. Chriſt hat die Fußſtellung der Frauen 
beim Gehen betrachtet. Die meiſten Frauen gingen ſo, daß 
die Fußſpitzen gerade nach vorne gerichtet waren, das heißt. 
mit einer ganz matürlichen Haltung der Füße; faſt 
die Hälfte aller Frauen (41) Prozent) ſetzte dagegen die 
Füße nach auswärts, was allerdings hübſch und zierlich 
eee während ungefähr fünf vom Hundert die Fußſp'⸗ 


ken nach innen richteten, eine Gangart, die ziemlich ungra- 
ziös wirkt. 


Seite 4 


Wojewodſchaft Schleſien. 


wWojewodſchaftsratsbeſchlüſſe x 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 343. 


Betrag von 300 Zloty. Ein Wechſel ausgeſtellt von Witold 
Leworski in Poſen, Givant Bernhard Auſten aus Schlachty, 
zahlbar 1. Dezember 1930 auf den Betrag von 400 Zloty. 
Zwei Wechſel, einer auf den Betrag von 400 Zloty, zahlbar 
fabi vorzunehmen; die Teilnehmerkarten werden am viens- am 4. Januar 1931, der zweite Wechſel auf den Betrag von 
tag den 23. und 30. Dezember dortſelbſt ausgeſtellt. Die 400 Zloty, zahlbar am 10. Februar 1931. Ein Wechſel aus- 


In der am Freitag ſtattgefundenen Wojewodſchaftsrat. Kurſe ſtehen unter der Leitung des bekannten Gtilehvers geſtellt von Boleslaw Czerwinski in Lubertuwa, Givant 


ſitzung wurde das Budgetpräliminar für das Jahr 1931-32 
beſchloſſen. Der Betrag in den präliminierten Eingängen 
beträgt 111.622.772 Zloty. Der Betrag in den ordentlichen 
und außerordentlichen Ausgaben beträgt 111.589 .703.52 
Zloty. 

Sodann hat der Wojewodſchaftsrat beſchloſſen die Ver⸗ 
ordnung über die Beſchäftigung von Schwerinvaliden zu 
verlängern. Ferner wurden Beſchlüſſe gefaßt über die Be⸗ 
zahlung der Schulgebühr in den ſtaatlichen, ſtädtiſchen und 
Kommunalmittelſchulen. 

Das Verbot während den Weihnachtsfeiertagen Schüſ⸗ 
ſe aus Mörſern abzugeben, wird aufrecht erhalten. 

Der Wojewodſchaftsrat hat die Herren Lucian Gorni- 
fiewicz und Viktor Unbanowicz als nicht ſtändige 
Mitglieder des Wojewodſchaftsverſicherungsamtes in Kat⸗ 
towitz für den Zeitraum für das Jahr 1931 ernannt. 
Ueberdies wurden laufende Angelegenheiten erledigt. 


Bielitz. 


neue Nachteiſenbahn verbindung 

mit Ceſchen. 

Infolge der Intervention der Handels- und Gewerbe- 
kammer in Bielitz hat die Eiſenbahndirektion in Krakau ab 
20. Dezember d. J. einen Perſonenzug Nr. 2226, welcher 
von Bielitz um 23.10 Uhr abfährt und in Teſchen 0.24 Uhr! 
ankommt, eingeſtellt. Dieſer Zug fährt ab Teſchen um 1 
Uhr früh, Skotſchau, Ankunft 1.33 Uhr von da ab wird er 
als Arbeiterzug um 4.06 Uhr nach Bielitz abgelaſſen und! 
kommt um 4.50 Uhr in Bielitz an. 

Die Eiſenbahndirektion bemerkt, daß wenn die Fre⸗ 
quenz des Perſonenzuges eine ſchwache ſein ſollte, ſie ge⸗ 
nötigt wäre, den Zug nur bis Skotſchau abzulaſſen und von 
da ab als Arbeiterzug nach Bielitz einzuſtellen. 

Die Erhaltung dieſes Perſonenzuges hat für die Stadt 
Teſchen eine große Bedeutung, da dies die einzige Eiſen⸗ 
bahnnachtverbindung aus Teſchen iſt und die Verbindung 
mit den Schnell- und Perſonenzügen, nach Klein- und Km- 
greßpolen. hat. ; 


Ueberfiedlung der Rettungsſtation. Die Rettungsſta⸗ 
tion iſt am Samstag, den 20. d. M. in das alte Feuerwehr⸗ 
depot, welches für die Zwecke der Rettungsſtation umge⸗ 
baut und renoviert wurde, überſiedelt. Dadurch erhält die 
Rettungsitation ein eigenes Heim, welches zum Vorteile 
dieſer charikatiwen Geſellſchaft dient. Die Rettungsſtation 
iſt unter derſelben Telephonnummer wie bisher, unter Nr. 
1273 zu erreichen. 

Direktor Ing. Blay Fünfziger. Geſtern, Samstag, be⸗ 
ging der Direktor des Elektrizitätswerkes Ing. Blay den 
fünfzigſten Geburtstag. Aus dieſem Anlaß haben Delega⸗ 
tionen der Beamten und Arbeiterſchaft des Elektrizitäts⸗ 
werkes dem Jubilar Gratulationen dargebracht. 

Skiſektion „Makkabi“. Die Anmeldefriſt für die auf der 
Boraczahütte veranſtalteten Skikurſe läuft am 30. d. M. 
ab und werden deshalb alle Reflektanten erſucht, ihre An- 
meldungen vechtzeitig in der Geſchäftsſtelle der S. N. Mat- 


Herrn Rudolf Antoni (ehem. Skilehrer Grand Hotel, Bernhard Auſten in Schlachty auf den Betrag von 180.60 

Smokovec), dzt. Hüttenwirt auf der Boracza. | gtotg, zahlbar am 24. Januar 1931. Ein Wechſel ausge⸗ 

; — Mie ſtellt von Andreas Galonzka in Lublin, Givant Bernhard 
Biala. 


Auften in Schlachty auf den Betrag von 455 Zloty, zahl⸗ 
Von der Preisregulierungskommiſſtion. Die kommiſſa⸗ bar am 3. März 1931. Vor Ankauf der geſtohlenen Wech⸗ 
riſche Stadtwerwaltung teilt mit: Im Einvernehmen mit 


ſel wird gewarnt. ? 

der Fleiſcherinnung in Biala hat die Preisregulierungs⸗ Verkehrsunfall. Auf der ul. Krol⸗Hucka in Domb er- 
kommiſſion folgende Preiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren, die folgte infolge ſchnellen und unworſchriftsmäßigen Fahrens 
ab 18. d. M. bis auf Wiederruf gelten, feſtgeſetzt: 1. kg. ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenauto Sl. 7497 
Rindfleiſch mit 20 prozentiger Zulage vom Hinterteil von und dem Fuhrwert des Stanislaus Skriydlo aus Gle- 
2 bis 240 Zloty. 1 kg. Rindfleiſch mit 20⸗prozentiger Zu | ſowice, Kreis Wadowitz. Durch den Zuſammenſtoß wur- 
lage vom Vorderteil von 2 bis 2.40 Gloty. 1 ig. Rinöp;e:jd | der beide Fahrzeuge teilweiſe beſchädigt. 
ohne Zulage von 2.80 bis 3.20 Zloty. 1 tg. Schweinefleiſchf nicht zu Schaden gekommen. 

mit 15⸗prozentiger Zulage von 2.40 bis 2.80 Zloty. 1 kg. Verhaftungen. Auf dem Eiſenbahnhof in Kattowitz 
Schweinefleiſch ohne Zulage 3.60 Zloty. 1 kg. Kalbfleiſch wurde von einem polizeifunktionär ein gewiſſer Wilhelm 
mit 25⸗prozentiger Zulage vom Hinterteil won 2.40 bis 2.80] Podleſins ki aus Radzionkau feitgenommen, da er ver- 
Zloty. 1 kg. Kalbfleiſch mit 25 prozentiger Zulage vom Vor- dächtig votam. Bei der Leibesreviſton wurden bei Podle- 
deretil von 2.20 bis 2.40 Zloty. 1 g. Kalbfleiſch ohne Zulage] ſinski noch ganz feuchte Wäſcheſtiücke gefunden, die er fid 
von 3.40 bis 3.60 Zloty. 1 g. gekochten Schinken im Gaazenſ in einer bedeutenden Anzahl um den Leib wickelte und die 
5.80 Zloty. 1 kg. gekochten Schinken, geſchnitten 6.80 oloty.] von einem Diebſtahl herrühren. Er hatte die Abſicht mit 
1 kg. gewöhnliche Wurſt 3.20 Zloty. 1 kg. Wurft geſchnitten][dem Zug in der Richtung nach Mojce zu fahren, Podleſin⸗ 
5.40 Zloty. 1 kg. dicken Speck 3 Zloty. 1 kg. dünnen Speck ski wird verdächigt noch mehrere Wäſchediebſtähle verübt zu 


Perſonen find 


2.80 Zloty. 1 kg. Schmalz 3.80 Zloty. 1 kg. Schmer erſter 
Gattung 3 Zloty. 1 kg. Schmer zweiter Gattung 2.80 Zloty. 
1 úg. koſcheres Rindfleiſch 2.60 Zloty. 1 kg. koſcheres Kalb⸗ 
fleiſch 2.80 Zloty. 

Aleoeberſchreitungen der Preiſe werden nach den beſtehen⸗ 
den Geſetzen beſtraft. a 


Rattowitz. 


maſſenkündigungen in der Schrauben= 
und Nietenfabrik Fitzner. 
Die Schrauben- und Nietenfabrik Fitzner in Siemia⸗ 
nowitz hat infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage in dieſen 
Tagen 90 Arbeitern die Kündigung zugeſtellt. 


Kaſſeneinbruch. Das Polizeikommiſſariat teilt mit: In 
der Nacht zum 22. November d. J. ſind Berufseinbrecher in 
die Büros der Krankenhaſſe in Starogard eingedrungen. 
Die Einbrecher haben den feuerfeſten Kaſſenſchrank aufge⸗ 
ſchnitten und daraus 2.17.27 Zloty ſowie mehrere Wechſel 
geſtohlen. Ein Wechſel ausgeſtellt von Joſef Gregorkiewicz 
in Starogard, Girant Brüder Guminczyk, zahlbar am 15. 
Dezember d. J. auf den Betrag 67.50 Zloty. Ein Wechſel 
ausgeſtellt von Felix Kieſzta in Starogard, Girant Bruno 
Holz in Starogard, zahlbar am 31. d. M. auf den Betrag 
von 50 Zloty. Ein Wechſel ausgeſtellt und giriert von den 
unter zwei angegebenen Perſonen, zahlbar am 16. Januar 
1931 auf den Betrag von 50 Zloty. Ein Wechſel ausgeſtellt 
von Stanislaw Michna, Girant Wlodzimierz Godron in 
Starogard, zahlbar 1. Januar 1931 auf den Betrag von 
50 Zloty. Ein Wechſel ausgeſtellt von den unter 4 angege⸗ 
benen Perſonen, zahlbar am 1. Februar 1931 auf den Be⸗ 
trag von 50 Zloty. Ein Wechſel ausgeſtellt von Georg 
Kuchel in Pinazyna, zahlbar am 15. Februar 1931 auf den 


haben. Er wurde den Gerichtsbehörden überſtellt. 

Ein gewiſſer Ifrael Faßler aus Krakau wurde ver- 
haftet, da er verdächtigt iſt mehrere Taſchendiebſtähle ver⸗ 
übt zu haben und überdies vom Polizeibezirkskommando in 
Krakau wegen verſchiedenen Uebertretungen geſucht wurde. 


Ueberfall. Am Donnerstag abends haben 3 unbekann⸗ 
te Männer den im Reſtaurant Fiſcher in Zawodzie befind⸗ 
lichen Chriſtbaumhändler Johann Sommer unter dem 
Vorwande, daß fie Chriſtbäume kaufen werden aus dem LI- 
kale herausgelockt. Im Korridore desſelben Hauſes wurde 
Sommer won den Männern überfallen) die ihm die Brief. 
taſche mit 700 Zloty und Perſonaldokumente raubten. Im 
Laufe der Nachforſchungen hat die Polizei 3 verdächtige Per- 
ſonen verhaftet. Einer der Banditen wurde von Sommer 
als der Täter erkannt. 


Selbſtverſchuldeter Unfall. Der 46 Jahre alte Richard 
Balcarek überſchritt im trunkenem Zuſtande die ul. 
Wojciechowskiego in Zalenze. Durch die eigene Unvorſichug⸗ 
keit geriet er unter ein Perſonenauto, wobei ihm das rechte 
Bein gebrochen wurde und er überdies leichte Kopfverlet⸗ 
zungen davon trug. Er wurde mit demſelben Auto in das 
ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. 


Aufklärung eines Geſchäftsüberfalles. Am 15. No- 
vember d. J. wurde die Inhaberin des Lebensmittelgeſchäf⸗ 
tes Emilie Zemela in Domb überfallen, wobei fie von 
den Banditen angeſchoſſen wurde. Die Polizei hat ſtändige 
Nachforſchungen über dieſen Geſchäftsüberfall geleitet and 
iſt dieſer Tage auf die Spur der Banditen gekommen, die 
zur Verhaftung der Banditen führte. Es ſind dies der 22 
Jahre alte Konrad Stach on aus Zawodzie, der 18 Jahre 
alte Rudolf Oſtaſzewski aus Domb, der 18 Jahre al 
te Wilhelm Grzondziel aus Domb und der 20 Jahre 
alte Roman Spalet aus Welnowiec. 


Der Professor fur 
Schönheitspflege. | 


Von Albert Aeremank. | 


errötete bei dieſen ſchmeichelhaften Worten und begann 
ihren Fall auseinanderzuſetzen. ; 
„Sehr gut! Ausgezeichnet!“ ſtimmte ihr der Meiſter zu, 


was ſie wünſchen. Eine Stunde aufmerkſamer Behandlung 


„Nun kommt das letzte und wichtigſte“, ſagte der Zau⸗ 
berer, „nämlich das Emaillieren.“ 
Frau Yvonne Charlet glich in dieſem Augenblick einem 


als jie geendet hatte. „Ich bin mir vollkommen im klaren, Bilde, dem der letzte Firnisaufſtrich gegeben wird. 


„Ich bedecke Ihre Haut mit einer Art Email“, ſetzte der 


Der Kosmetiker Profeſſor Barziloff erfreute ſich in den auf wiſſenſchaftlicher Baſis und Sie werden wieder ſtrah⸗ Profeſſor fort. „Von jetzt an dürfen Ste Ihr Geſicht in tei- 


Kreiſen der Damenwelt eines ungewöhnlichen Rufes. Man 
erzählte von ihm allen Ernſtes, daß er geradezu Wunder 
vollbringe. Den häßlich gewordenen Frauen gab er die 
Schönheit wieder und werjüngte jene, die unvorſichtigerweiſe 
ihre Jugend werloren hatten. } 

In Paris verbreitete ſich ſein Ruhm mit rapider Ge- 
ſchwindigkeit. Hieß es denn nicht, daß er die tauſendjährigen 
Muyſtevien des Schönheitskultes fogar bei den Indern ſtu⸗ 
diert habe? 

Täglich von 2 bis 5 Uhr waren ſeine Sprechſtunden. 
Jede Konſultation ließ er fih mit dem runden Sümmchen 
von tauſend Franken bezahlen. 


i 


lend und jugendfriſch, ja geradezu unwiderſtehlich ſein.“ 

Er drückte auf den Taſter einer elektrichen Glocke, der 
ſich zu ſeiner Rechten befand. Eine Aſſiſtentin in blitzblankem 
weißem Gewand, erſchien auf der Schwelle. 

„Radikalbehandlung mit nachherigem Emaillieren!“ be- 
fahl die Stimme des Zauberers. 

„Sehr wohl, Herr Profeſſor, wird ſofort geſchehen“ 

* 


Fünf Minuten ſpäter ſtand vor Madame Charlet zin 
rieſiger Neger, der ihr mit ſeinen dicken Daumen das 
Geſicht maſſierte. Der Druck ſeiner Pfoten war ſo fürchter⸗ 
lich, daß Frau Yvonne vor Schmerz wiederholt aufſchrie. 


ner Weiſe mehr verziehen. Am beſten, Sie denken an nichts 
mehr. Sollten Sie aber etwas Trauriges denken, jo machen 
Sie ja keine bedauernde Miene; und denken Sie an etwas 
Luſtiges, ſo dürfen Sie ebenſowenig lachen. Bemühen Sie 
ſich, ein unbewegliches, dabei aber ſanftes und anmutiges 
Lächeln in Ihrem Geſicht ſeſtzuhalten. Das Email, das 
Ihnen morgen einen Teint geben wird, in dem ſich die 
Farbentöne der Roſen und der Lilien miſchen, muß trocknen. 
Würden Sie ſich jetzt damit unterhalten wollen, Ihr Geſicht 
in verſchiedene Falten zu legen, ſo hätte das ebenſoviel 
Runzeln zur Folge. Wenn aber das Email vollkommen 
trocken ſein wird, dann werden Sie natürlich nach Belie- 


Frau Yvonne Charlet hatte den Beſchluß gefaßt, ſich Ihre Augenlieder ſchwollen an, die Wangen brannten ihr ben lachen, fingen und weinen können. Ich garantiere für 
der Kunſtfertigkeit dieſes Zauberers anzuvertrauen, damit wie Feuer. Die Aſſiſtentin ſtrich ihr von Zeit zu Zeit mit! mein Email drei Jahre. Es hält zwei täglichen Waſchun zen 


der ſehnſüchtigſte Wunſch ihrer Träume in Verwirklichung 
gehe. Witwe und bereits über das 40. Lebensjahr hinaus, 
trug fie ſich mit dem Gedanken, ein zweites Mal zu heira⸗ 
ten. Sie hatte einen Mann kennengelernt, der ihr außer⸗ 
ordentlich gefiel und denn ſie unbedingt erobern wollte, er⸗ 
obern mit dem Zauber ihres Antlitzes, mit der Jugendfriſche 
ihres Teints, mit der Lebhaftigkeit ihrer Augen, kurz z- 
ſagt, mit all dem, was ſie von Profeſſor Barziloff zu er⸗ 
langen hoffte. 

Nach einem ſalbungsvollen Empfangszeremoniell ließ 
ſie der geheimnisvolle Mann in ſein Laboratorium eintre⸗ 


Inmitten der Inſtrumente, die überall an der Wand 
hingen und auf den Tiſchen umherlagen, hatte Frau Yvon- 
ne einen Augenblick das gruſelige Gefühl, als ſei ſie in die 
Folterkammer eines Inquiſitionstribunals hineingeraten. 


einer ſtark riechenden Pomade über das Geſicht. 

Der Meiſter beauſſichtigte die Arbeit. Plötzlich entfuhr 
es in diktatoriſchem Ton ſeinen Lippen: 

„Es iſt genug! Laſſen Sie die Eſſenzen bringen.“ 

Die unglückliche Frau die auf dem Ruhebett lag, wurde 
erſucht, aufzuſtehen, da fie jhon ſchwach war, erfaßte fie der 
Neger unter den Arm und führte ſie vor eine Batterie kom⸗ 
plizierter Verdampfungsappavate. 

„Schließen Sie die Augen und den Mund, gnädige 
Frau.“ 

Kaum hatte er das gejagt, fuhren ihr zwanzig Dampf. 
wolken entgegen. Die Aſſiſtentin hielt ſie am Genick, damit 
Frau Yvonne die richtige Entfernung bewahre. Der Schwar⸗ 
ze wijdte die Schweißtropfen ab, die ihr über das Klan 
hinunterrannen. 


„Genug befahl wieder der Profeſſor. „Die heißen 


Bald aber fand ſie ihre frühere Sicherheit wieder und hör⸗ Servietten!“ 


te nun, wie der Profeſſor mit einem ſtark ausländſichen 
Akzent begann: 


Eine ganze Viertelſtunde mußte Madame Charlet die 
Hitze der ſchvecklich heißen Servietten über fidh ergehen laffen 


„Wollen Sie bitte Platz nehmen, gnädige Frau, und Würde diefe Folter noch lange dauern? 


mir gütigſt ſagen, inwieweit meine beſcheidenen Methoden 
Ihrer Schönheit dienlich ſein können.“ 


Zwanzigmal war fie ſchon nahe daran in Ohnmacht zu 
fallen: doch wo es ſich um den Wunſch handelt, ſchön za 


; Frau Yvonne Charlet, die auch in den femen Tagen werden, da bringen die Frauen Kräfte auf. deren man fie 
ihrer Jugend das präziſe Gegenteil von Schönheit geweſen, J gar nicht für fähig halten würde. 


ſtand. Solange es aber feucht ijt, dürfen Sie gnädige Frau. 
wie ſchon geſagt, nichts als ein anmutiges Lächeln in Ihrem 
[Geſicht haben. ..“ 
í Damit Frau Yvonne dieje jo wichtige Weiſung nicht 
ſvergeſſe, trat das Wort „anmutig“ in einem Transparent 
ihr gegenüber hervor. 

Der baumlange Neger hatte ſich zurückgezogen. Die Aj- 
ſiſtentin verſchwand. Die Operation war beendet. 

Frau Yvonne Charlet hatte Eile ſich in einem Spiegel 
zu ſehen, es war aber keiner im Gemach. _ 

Ein junger Mann kam und überreichte ihr einen Br’ef. 
Es war die Rechnung. 

Zehntauſend Franken! 

Wie gern hätte Frau Charlet jetzt ihr Geſicht verzogen. 
Sie ſchickte fidh an, zu proteſtieren, doch der Profeſſor wies 
nur ganz Nacht zu der Inſchrift auf dem Transparent. 

Frau Yvonne Charlet zahlte die enorme Summe, in- 
dem fie das anmutige Lächeln in ihrem Geſicht beibeh'elt. 
Sie wollte ja ſchön ſein. Leider aber mußte ſie am nächſten 
Tage erfahven, daß der Herr, dem ihre Sehnſucht galt, ſchon 
werheiratet war und daß er nicht die geringſte Abſicht hatte 
ſich von ſeiner Frau zu trennen. 


(Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen). 
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Betriebsunfall. Auf der Oheimgrube ereignete fid) beim 
Zementtransport ein ſchwerer Unglücksfall, durch welchen 
der 18 Jahre alte Arbeiter Anton Sop al a aus Biertutlow 
den Tod fand. Sopala geriet zwiſchen einen Eiſenbahn⸗ 
wuggons und einer Kabelrolle und erlitt ſchwere Quet- 
ſchungen. Kurze Zeit nach der Einlieferung in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett in Kattowitz iſt Sopala geſtovben. 


Rönigshütte. 

Schwerer Bauunfall. Am Freitag nachmittags ereig⸗ 
nete ſich in Königshütte ein ſchwerer Bauunfall. Bei Reno⸗ 
vierungsarbeiten am Kino Apollo auf der ul. Wolnosci 
ſtürzte das Baugevüſt ein. Aus der Höhe des zweiten Stock 
werkes fielen 4 Arbeiter herunter. Sie würden unter den 
Trümmern des Gerüſtes in ſchwevverletztem Zuſtande ge- 
borgen und in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Diebe ſind, nachdem 
fie die Tür zur Wohnung der Familie des Georg D ziet- 
carezyfk gewaltſam geöffnet haben, eingedrungen und 
haben durch gewaltſame Oeffnung der Schränke und ſonſti⸗ 
gen Behälter 120 Zloty Bargeld und einen Anzug geſtoh⸗ 
len. 

Ein ungeratener Sohn. Der Edmund Szezygiel, 
19 Jahre alt, wohnhaft in Szarlociniec, ohne Beruf, hat 
zum Schaden ſeiner Mutter 1200 Zl. geſtohlen und ift dar- 
auf in unbekannter Richtung geflohen. Die Mutter des 
Szezygiel hatte das Geld im Strohſack werwahrt gehabt. Per- 
ſonenbeſchreibung des Sohnes: Größe etwa 170 Zentimeter 
ſtarker Körperbau, Haare dunkelblond, Geſicht rund, Naſe 
gewöhnlich. Er trug einen braunen Mantel, dunkle Hoſen, 
eine dunkelblaue Mütze und ſchwarze hohe Schnürſchuhe. 
Mitteilungen, die zur Feſtſtellung des Aufenthaltortes die- 
nen können, ſind an das nächſte Polizeipoſtenkommando zu 
richten. i 

Autounfall infolge Glätte. An der Straßenkreuzung 
der ul. Sobieskiego und Rejtana in Königshütte fuhr das 
Auto J. K. 730 infolge Glätte das Laſtenauto Sl. 11.527 
an. Durch den Zuſammenſtoß wurde die Karoſſerie des Per⸗ 
ſonenautos beſchädigt. Der Schaden beträgt etwa 2500 
Zloty. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 


Myslowitz. 

Verhaftung wegen der Sprengattentate. In Angele⸗ 
genheit der letzten Sprengattentate in Myslowitz wurde we⸗ 
gen Verdacht der Mittäterſchaft der Arbeiter Roman Ka⸗ 
liſch, werhaftet. 

Ein raffinierter Einbruchsdiebſtahl. In das Jawe⸗ 
liergeſchäft des Konrad Garezarczyk auf der ul. 
Pfzezynska in Myslowitz ftid Diebe, nachdem fie in das 
Gewölbe des Kellers ein Loch ausgeſtemmt haben, in das 
Geſchäftslokal eingedrungen. Den Dieben find Wertſachen 
im Betrage von 15.000 Zloty in die Hände gefallen. Die 
ne hat Erhebungen eingeleitet, um die Einbrecher feit- 
gu en, 

Meſſerſtecherei. Zwiſchen dem Joſef Meisner und 
den Brüdern Welma entitand eine Schlägerei. Die Brü⸗ 
der haben dem Meisner durch Meſſerſtiche mehrere Verlet- 
zungen beigebracht. Der Verletzte wurde in das Kranken⸗ 
haus eingeliefert und die Meſſerſtecher werhaftet. 


schwientochlowitz 

Die Straßenbahn zertrümmert ein Fuhrwerk. Auf 
der ul. Bytomska in Schwientochlowitz fuhr ein Straßen⸗ 
bahnwagen, welcher vom Motorwagenführer Joſef Sos⸗ 
miga geführt wurde, in voller Fahrt in das Fuhrwerk des 
Joſef Gieron hinein. Das wurde vollkommen 
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Ralte und weiße 
Weihnachten? 


Derichärfung des Froſtes; ſtrichweiſe Schneefälle. 


(Bericht der Meteorologiſchen Korreſpondenz). 

Die Entwicklung hat uns im Laufe der vergangenen 
Woche wollends in den Winter geführt und damit unſere 
letzte Vorausſage bis in alle Einzelheiten als zutreffend er⸗ 
wieſen. Beachtenswert war dabei weniger der Umſtand, daß 
Froſtwetter eingetreten ift, und daß ſich in weiten Teilen 
Mitteleuropas eine Schneedecke gebildet hat — das iſt in 
dieſer Jahreszeit eine ganz natürliche Erſcheinung — we⸗ 
ſentlich charakteriſtiſcher iſt das zwar langſame, aber be⸗ 
harrliche Tempo dieſer Entwicklung. Es erinnert an den 
Einbruch des Winters im Dezember 1928, der damals eben⸗ 
falls ſozuſagen auf leiſen Sohlen angeſchlichen kam, um ſich 
dann für wolle drei Monate mit größter Zähigkeit zu be⸗ 
haupten. Man braucht daraus freilich nicht gleich auf einen 
ebenſo langen und harten Winter zu ſchließen; aber es 
ſpricht ſehr wiel dafür, daß die gegenwärtige Froſtperiode 
ziemlich lang, möglicherweiſe ſogar bis zum Jahresſchluß 
dauert, wogegen jäh und rapid erfolgende Kälteeinbrüche 
oft ebenſo vaſch wieder won Tauwetter abgelöſt werden. In 
ſolchen Fällen bedingt die ſtarke Fluktuation im Luftmeer, 
der raſche Wechſel im Vorübergang von Druckwellenber⸗ 
gen und Tälern, die Kürze der Witterungsperioden. Es 
ſpielt da augenſcheinlich der Einfluß der Erdrotation auf 
das Luftmeer eine weſentliche Rolle; ſchnell folgen dann in 
der Rotationsrichtung von Weſten nach Often, im Winter 
gern in der Ablenkung von Nordweſt nach Südoſt, die ver⸗ 
ſchieden temperierten Luftkörper aufeinander. Diesmal ift 
der abkühlende Kaltluftkörper in Geſtalt eines Polarluft⸗ 
ausbruchs direkt von Norden nach Süden vorgeſtoßen und 
auch die ſubtropiſchen Warmluftmaſſen aus dem Weſtatlan⸗ 
tik haben in ihrer Bewegungsrichtung eine ſtark nach Norden 
gerichtete Komponente. Dieſer Umſtand bedingt über dem 
Kontinent größere Beharrungstendenz des ſchweren und 
trägen Kaltluftkörpers. 

In ſeinem über Nordrußland verlagerten Kern hat der 
Kaltluftkörper ſchon feit einigen Tagen den für Europa 
außerordentlich hohen Barometerſtand von 795 mm erreicht. 
Ein ſo hoher Luftdruck kommt ſonſt faſt nur in Sibirien 


vor. Höchſt intenſive Ausſtrahlung hat am Oſtabhang des 
ruſſiſchen Maximums diesſeits des Ural die Temperaturen 
bis zu 35, in Weſt⸗Sibirien bis zu 38 Grad Kälte ſinken 
laſſen. Auch im Innern und Weſten Rußands herrſchen 25 
bis 30 Grad Kälte. Wenn trotzdem ſelbſt im deutſchen Nord⸗ 
oſten der Froſt ſich bisher innerhalb mäßiger Grenzen ge⸗ 
halten hat und wenn weſtlich der Oder das Queckſilber bis 
in die letzten Tage hinein ſogar noch um Null ſchwankte, io 
iſt das auf einen vom Schwarzen Meer nordweſtwärts bis 
zur deutſchen Oſtſeeküſte abgefloſſenen wärmeren Luftſtrom 
zurückzuführen, der öſtlich der Elbe verbreitete Schneefälle 
ausgelöſt hat. Der gleichzeitig erfolgte, beträchtliche Druck⸗ 
anſtieg über Mitteleuropa rührt nicht aus dem vuffrichen 
Kältegebiet, ſondern von einem Vorſtoß des durch einen 
tiefen Islandwirbel in Bewegung geſetzten Azorenmaxim ims 
her. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird dieſes in Verbindung 
mit dem ruſſiſchen Hoch gelangen und damit das kalte Hoch⸗ 
druckwetter noch für geraume Zeit ſtabiliſieren. Vorausſe⸗ 
tung dafür iſt allerdings, daß fih das ſchon jetzt ſtark ver- 
abfluß wom Schwarzen Meer in der Richtung nach dem 
Balkan abgelenkt werden würde. Dann wird auch die tief 
temperierte Luft aus Rußland, ſtatt, wie bisher, nach Nord⸗ 
ſkandinavien, nach Mitteleuropa abfließen und hier den 
Froſt bedeutend werſchärfen, ſodaß die tief winterliche Wit- 
terung ſich auch noch über die Weihnachtstage hinaus er⸗ 
halten würde. Die Warmluft der tiefen atlantiſchen De⸗ 
preſſion, die Donnerstag im äußerſten Weſten des Erdteils 
die Temperaturen auf 10 bis 11 Grad Wärme emporge⸗ 
trieben, hat, wird worausſichtlich etwas nordoſtwärts ab⸗ 
fließen und bei uns wirkungslos bleiben. An der Südweſt⸗ 
küſte won Spitzbergen, nach welcher Richtung das Tief zieht, 
herrſcht wie gewöhnlich bei ſtrenger Kälte im Oſten des 
Evdteils Regenwetter mit 2 Grad Wärme. Schneefälle find 
ſtrichweiſe nur noch im Oſten und mit geringer Ergiebigkeit 
zu erwarten; der Beginn des Eintritts ſtrengerer Kälte 
wird mit dem Zeitpunkt der Aufheitevung zuſammenfallen. 


Sportnachrichten. 


Zwei Trainer auf der Rattowiter 
Runfteisbabn. 
Vom 14. d. M. angefangen arbeitet auf der Kunſteis⸗ 
bahn in Kattowitz der Trainer im Kunſt⸗ und Figurenlau⸗ 
fen Georg Jurok. Jurok ſtammt aus Oppeln, (kennt daher 


| 
| 


die polniſche Sprache) und hat die Hochſchule für Leibesübun⸗ 


gen in Berlin abſolviert. Als Amateur errang er die Mei⸗ 
ſterſchaft von Schleſien und Südoſtdeutſchland im Kunſtlauf 
und wurde ſpäter Eislauflehrer. Unter anderen trainter- 
te Jurok durch 3 Jahre den deutſchen Meiſter Franke, der⸗ 
weilte auch als Lehrer auf den Eisbahnen in Davos und 
Mailand. i 

Jurok wird bis zum 18. Jänner 1931 die Mitglieder 


Polniſche Fahrräder für den Export. 

Seit längerer Zeit unterſuchen die polniſchen Fahrrad⸗ 
werke den auswärtigen Markt auf die Möglichkeit des Ab⸗ 
ſatzes ihrer Produktion. Dieſe Unterſuchungen dehnen ſich 
beſonders auf die Balbanſtaaten, Südamerika und China 
aus. 

Es wurde feſtgeſtellt, daß einzelne dieſer Märkte ziem- 
lich viel Aufnahmefähigkeit beſitzen, andere wieder mit Rück⸗ 
ſicht auf die große Entfernung und die damit verbundenen 
Transportſpeſen nicht konkurrenzfähig ſind. = 

In den Balkanſtaaten und bejonders in Griechenland 
mußte unſer Expert gegen die ſtarke italieniſche Konkurrenz 
ankämpfen. Geſichert ift dagegen der Export nach Jugoſla⸗ 


zertrümmert. Gieron erlitt einen Beinbruch und mußte in] des Schleſ. Eislaufvereines trainieren, dann übernimmt er wien, nach welchem Land gegenwärtig die erſte größere 


das Krankenhaus eingeliefert werden. 


Tarnowitz. 

Die Bergſchule infolge Grippeerkrankung geſchloſſen. 
Das Oberbergamt in Kattowitz hat im Einvernehmen mit 
dem Oberſchbeſiſchen Arbeitgeberverband beſchloſſen, die 
Bergſchule in Tarnowitz infolge der weiter um fih greifen- 
den Grippeerkrankungen zu ſchließen. Etwa 50 Prozent der 
Teilnehmer an der Bergſchule ſind an Grippe erkvankt. 

Beendigung eines 30⸗klaſſigen Volksſchulbaues. Infol⸗ 
ge der Beendigung eines 30 klaſſigen Volksſchulbaues im 
rohen Zuſtande in Tarnowitz hat am 18. d. M. eine Feier- 
lichbeit ſtattgefunden bei welcher Vertreter der Behörden, 
der ſtädtiſchen Korporationen und der Lehrkörper teilgenom⸗ 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 

Heute, Sonntag, den 21. ds. nachmittags 4 Uhr, hel- 
be Preiſe eine Kindermärchen⸗Vorſtellung „Das tapfere 
Schneiderlein“ in 3 Bildern von Robert Bürkner. 

Sonntag, den 21. ds, abends 8 Uhr, außer Abonnement. 
zum letztenmal: „Olympia“ Spiel in 3 Akten von Franz 
| Dienstag, den 23. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie gelb) zum erſtenmal: „Heimliche Braut: 
Bi Luſtſpiel in einem Vorſpiel und 3 Akten von Leo 


n 
f Es ſpielen die Damen Camilla Weber, Chriſtl Räntz; 

Herren Hanns Kurth, Hans Leo Reich, Rudolf Steinböck, 
Alexander Marten Raimund Warta, Georg Zoch, Peter re- 
ſes, Ludwig Soewy, Roman Sporer, Richard Bauer, Kurt 
König, Hans Ziegler. 

Das ſchönſte und billigſte Weihnachtsgeſchenk eine Karte 

für den erſten Weihnachtsfeiertag, 25. Dezember abends 8 
Uhr: „Heimg'funden“, Wiener Weihnachtskomödie von Lud- 
wig Anzengruber. Billige Preiſe. 


die Leitung des Inſtruktorenkurſes für Eislauf. Für de. 
fen Kurs werden 28 Frequentanten aufgenommen, welche 
durch die Bezirksämter für Körperſport und militäriſche 
Vorbereitung beſtimmt werden. Ferner 15 Eisläufer aus 
Sportvereinen. Dieſer Kurs wird 10 Tage, vom 18.— 28. 
Jänner 1931 andauern. | 

Der Trainer für das Eishockeylager Harold Farlow 
kommt aus Liverpool nach Polen. Seine Ankunft wird für 
den 18. d. M. erwartet. | 


vorbereitungen der Cſchechoſlowakei 
für die Olympiade. ' 

Das tſchechoſlowakiſche olympiſche Komitee hat in all⸗ 
gemeinen Umriſſen die Expedition für die 10. Olympiade 
nach Los Angeles bereits zuſammengeſtellt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen nach Amerika folgende Sportler zu entſenden: 3, 


í 
{ 


bis 4 Leichtathleten, 7 Schwerathleten, B Boger, 6 Fechter. 
1 Ruderer, 2 Schwimmer und 2 Radfahrer. Außerdem 


ſtellen die tſchechiſchen Sokolen eine Mannſchaft für die gym⸗ 
naſtiſchen Uebungen, die aus 6 Perſonen beſteht. Insge⸗ 
ſamt werden alſo nach Los Angeles mit den Neiſebegleitern 
gegen 33 Perſonen fahren. | 
Für die 3. Winterſportolympiade in Lake Plazid ſind 

8 Skifahrer und 2 Eisläufer beſtimmt. Die Entſendung ei⸗ 
ner Eishockeymannſchaft wird davon abhängig gemacht, was 
für eine Rolle ſie in der diesjährigen Weltmeiſterſchaft in 
Krynica ſpielen wird. > ] 
| 


1 
t 
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ſtoſtſpieliger Profeſſionalismus. 
Wie die Wiener „RNeichspoſt“ zu berichten weiß, macht 


Partie von Fahrrädern abgeſchickt wird. 


Sonntag, 21. Dezember. 


Welle 408.7: 10.15 Gottesdienst. 
12.15 Symphoniekonzert. 14.00 Religiöser Vortrag. 
14.20 — 19.00 Uebertragung aus Warschau. 19.00 
Heitere Halbstunde. 19.25 Feuilleton. 20.00 Literarische 
Sendung. 20.30 Uebertragung aus Warschau (bis 
Schluss). 

Warschau. Welle 1411.7: 10.15 Gottesdienst. 
12.15 Symphoniekonzert der Philharmoniker. 14.00 
Land wirtschaftliche Vorträge mit Musikeinlagen. 15.40 
Kinderstunde, 16.10 Briefkasten. 16.30 Schallplatten. 
16.55 Schallplatten. 17.40 Konzert des Polizeiorche- 
sters. 19.25 100 Prozent amerikanisch. 19.40 Schall- 
platten. 20.00 Satiren. 20.30 Ungarische Musik. 21.10 
Literarische Viertelstunde. > 

Breslau. Welle 325: 8.45 Konzert (Schall- 
platten). 9.30 Konzert auf Schallplatten. 12.00 Kon- 
zert. 15.15 Zur Krippe her kommet. 16.00 Der Re- 
porter besucht den Weihnachtsmann, 16.50 Unter- 
haltungskonzert. 18.15 Weihnachtspfefferkuchen. Ein 
Hörspiel. 18.45 Das Buch des Tages. 19.00 Ursendung: 
Schlesische Spinnstunde. Volkstümliche Szenen für 
den Rundfunk. 20.00 Weihnachtsoratorium. Von. Joh. 
Seb. Bach. 22.30 Tanzmusik. 

Berlin. Welle 419: 7.00 Frühkonzert, 8.50 Mor- 
genfeier. 11.00 Elternstunde. 11.30 Weihnachtskonzert. 


Kattowitz. 


der öſterreichiſche Fußballſport gegenwärtig eine gefährliche 13.15 Orchesterkonzert. 15.00 Blas-Orchesterkonzert. 
Krije durch. Das im Jahre 1924 nach engliſchem Muſter 16.30 Alte Marienlieder. 16.45 Weihnachtslieder. 17.15 
eingeführte Profeſſionalſyſtem hat ſich nämlich jetzt im Ver⸗ Herbert Menzel liest eigene Dichtungen. 17.30 Tanz- 
hältnis zu der wirtſchaftlichen Depreſſion als viel zu ſehr Teemusik (Mitia Nikisch). 18.20 Tambouraschen. 
koſtſpielig erwieſen. Die Diskuſſion in der Preſſe iſt für 19.20 Programm der aktuellen Abteilung. 20.00 
die Einführung des Halbprofeſſionalismus nach italieniſchem „Weihnacht“. Ein geistliches Spiel nach alten Wei- 
Muſter. Dieſes Projekt findet ſeitens der leitenden Stellen sen, 21.45 Streichquartett C-Dur, pp. 76, Nr. 3 von 
des öſterreichiſchen Fußballſportes die wärmſte Unterſtützung. Joseph Haydn. Danach: Tanzmusik. 
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Sind die Edelgaſe lebenswichtig? 


Die Bufthjülle beſtehht hauptfuchbich aus 
Stichſtofff. Daneben enthält fe in Meine rem 
genannten Edelgaſe, zu denen duch das 
Edelgase gehen gewöhnt 
bindungen ein. Wegen dieſer Neaktionsträgheit nahm man 
bisher an, daß ſie für die Atmung der 
durchaus entbehrlich ſeien. Neuere Verſuche ſcheinen das 
Gegenteil zu beweiſen: Verſuchsmäuſe, die man im eine nur 
aus Stichſtoſf und Sauerſtoff beſtehende künſtliche 


es Überraſchenden Ergebniſſes ijt zurzeit noch nicht mög⸗ 
ich 


Ein⸗Mann⸗Radio. 

Neue Verwendungsmöglichketten des Rundfunks. 

Die Beitungsberichteritatter einiger großen amexikani⸗ 
chen Beitungen haben ſich jeit kurzem mit einer „Ein⸗Mafin⸗ 
Nadioſbation“ ausgevüſtet. Mit dieſer ſehr kleinen und leicht 
ragbaven Sendeſtation übermitteln, wie die „Umſchau“ 
mitteilt, die Reporter wichtige Vegebercheiten unmittelbar 
zurch Radio an die betreffende Redaktion, die mittels be⸗ 
onders abgestimmter Empfangsgeräte die Meldungen aaf⸗ 
ngt. Weiterhin verwendet man den Rurtdfum in Amerika 
nehr und mehr im Dienſte der Polizei. Die Aeberfallkom⸗ 
mandos haben dort unter dem Führerſitz res Autos eine 
Radioſendeſtation, durch welche die Möglichkeit gegeben ijt, 
sas Polizeiamt ſtändig auf dem Laufenden zu halten; be⸗ 
onders wichtig ift dies um ſchnellſtens Unterſtützung zu er- 
‚alters 


Signaldienft Flugzeug⸗Eiſenbahn. 
Wichtige Neuerungen im Luftverkehr. 

Die Flugzeuge des auſtraliſchen Luftdienſtes werden 
izt mit mächtigen Scheinwerfern ausgerüſtet. Sie ſollen 
adurch inſtand geſetzt werden, Expveßhügen Signale zu 
geben und fie zum Halten zu bringen, um Paſſagſere und 
Poſt zu übernehmen, wenn das Flugzeug von einem Un⸗ 
fall bedroht ift oder mit einer Verzögerung der Roije ved- 
nen muß. Einige dieſer Scheinwerfer haben eine Kerzen⸗ 


ſtärke von einer Million; fie ſollen für die Beobachtung] d 


während der Nachtſtunden ſowie zu Signaliſierungszwecken 
Verwendung finden. Wenn der Pilot, während er dem 
Schiewergleis der Eiſenbahn folgt, Schwierigkeiten mit der 
Naſchine hat, gibt er dem Zug das Signal, daß er landen 


volle. Der Zug hält dann und übernimmt die Ladung des 


Flugzeugs. Der Plan ſoll ſpäter noch erweitert werden. 
Auch mit Ozeandampfern will man 
ſtellen, die es ermöglicht, die Uebermittlung der Poſtſachen 
zu fidem., Das Signalſyſtem Flugzeug ⸗Eiſenbahmzug i 

übrigens kürzlich in Amerika erfolgreich in Aktion getre⸗ 
ten und hat dazu beigetragen, ein Eiſenbahnunglück zu ver- 
hindern, das ſchwere Folgen hätte haben können. 


Streichholz⸗ Dämmerung? 


Die Feuerzeuge besitzen nur allzu oft den Nachteil, ge- 
rade dann kein Feuer zu geben, wenn man es dringend 
braucht. Von den ſolideren Streichhölzern kann man dus 
zwar nicht behaupten, dagegen macht fie ihre kurze Lebens: 
dauer zu einem nur unvollkommenen Hilfsmittel des All⸗ 
tags: Einmal entflammt, geben fie Feuer, um dann für im- 
mer zu 
holzerſatz“ hergeſtellt, der die Vorteile der genannten 
wereinigt und ihre Nachteile permiſſen läßt. 


r Streichholgerſaz beficht aus einer in Stübchen geform⸗ 
ten Mafe, die durch Reibung entflammt wird und nach dem 


Auslöſchen durch neuerliche Reibung wieder zur Entflam⸗ Ne 


TECHNIK 


f und 
Wengen bi fo- ; 
ich mit anderen Stoffen Ver- i 


Böbewefen 


e rg 
mo⸗ druckswoll. 
ſphäve brachte, gingen darin zugrunde. Eine Deutung dies! 


die Verbindung her⸗ | begabt, da 


. Neuerdings hat man einen „Streich | 


„Neues Schlefiſches Tagblatt“. Nr. 343. 
due Gij üge in Zwiſchenräumen von emer Minute. 
Wie dreizehn läuft ein Paar in der Hafen der 
Che ein, und alle ſechs Minuten erblickt ein Meiner New 


Yorker das Licht der Welt. 


Arbeit geht beffer im Takt. 


Es gibt werſchiedene Arbeitsarten, die gewohnheits 
mäßig in einem gewiſſen Takt ausgeführt werden. Das be- 
kanndeſte Beiſpiel ift das Rudern. Kürzlich ftellte De. 
Dllker⸗Göttingen eine Reihe von Verſuchen an, um zu er 
mitieln, wie der Arbeitende auf den Takt reagiert, umd wel: 
chen Einfluß der Takt auf die Arbeit ſelbſt hat. Die Ver⸗ 
ſuchsperſonen arbeiteten einen Tag frei, am nächſten dage: 
gen unter dem lauten und gleichmäßigen Anſchlagen eines 
Schallhammer.s. Die zu leiſtende Arbeit umfaßte geiſtige 
Aufgaben, g. B. vechneriſche, ſowie auch folde, bei denen 
es um die Handſertigbeit ging. Ein Ueberblick über die mii 
und ohne Tabbbſchlag geleiſtete Arbeit ergab nun, daß der 
Takt tatſächlich die Arbeit erleichterte und die Arbeitenden 
ſozuſagen „mitzog“, ſodaß es ſogar als unangenehm emp: 
funden wurde, wenn der Taltſchlag zeitweiſe ausſetzte 

Ein geistiger Einfluß des Taktſchlagens auf die Arbeit 
äußerte ſich vor allem darin, daß rühriger, ſicherer und 
qualitativ beſſer gearbeitet wurde. Allerdings gab es auch 
Fälle, in denen die günſtige Wirkung des Taktſchlages ver- 
fagte, was ſich dann beobachten ließ, werm der Arbeitende 
der ihm geſtellten Aufgabe nicht gewachſen war und ſich 
anſtrengen mußte, um dem Takt folgen zu könnem. Wurde 
die Arbeit unter ſolchen Umſtänden fortgeſetzt, ſo machte der 
Taktſchlag nervös. Sobald aber der Arbeitende fein Pen- 
ſum beherrſchen konnte, übte der Taktſchlag unbedingt eine 
anregende Wirbung aus. Daß der Arbeiter beim gleichzeiti⸗ 
gen Taktſchlag beffer arbeitet, beruht zunächſt darauf, daß 
die Vorausſetzung jeder Arbeit eine beſondere Anſpannung 
des Willens it, um der mannigfaltigen Schwierigkeiten 
im Elwoodölgebiet des Santa Barbora-Dijtelttes in Nali- Herr zu werden. Damit dieſe Anſpannung während der 

ganzen Arbeitszeit auf der gleichen Höhe bleibt, bedarf es 
al einer genaſſen ſeeliſchen Energie, die durch äußere Einflüſſe 
angeregt werden bann. Als Einfluß in dieſem Sinne wirkt 


ten der Strecke an einzelnen Stellen ſchräge Rampen zur 
Hochſt empor. Sie münden in der Mitte der Straße, ſo⸗ 
Faß fh die in die Höhe fahrenden Autos, ohne den Weg 
eugen, gleich dem Berkehrsſtrom einfügen können. Auf 
Mer breiten Bahn ift für ſechs Fahrzeuge neben 
ät. Man rechnet, daß bei einer Höchſtgeſchwin⸗ 
gelt won 61 Stundenlitometern ſtündlich 5000 Autos die 
Straße paſſieven nnen. Dieſe Straße, die mit den moder- 
nen verbehrstechniſchen und feuerpolizeilichen Sicherheits⸗ 
ei n verſehen ift, wirkt auch ä ſhetiſch recht gin- 
Das enjte Teilſtück ift bereits über⸗ 
geben m Große Schwierigkeiten hat Fundamen⸗ 
tierung von Pfeilern im Flußbett neben dem Ufer ver⸗ 
urſacht, wo der Grund aus ſeit Jahrzehnten abgelagertem 
Müll und Unrat beſtand. Für die Zukunft ift bei Anwachſen 
des Verkehrs noch ein zweites Stockwerk über der Straße 
worgeſehen. 


Oeltürme im Meer. 
Bohrungen unter tauſend Schwierigkeiten. 


ten Dünen fanden bewaffnete Wächter der Konurrenzun⸗] nun der Taft, mit dem man die Arbeit begleitet. Amerika 
ternehmungen, um das Betreten des Bandes verhindern.] niſche Ingenieure verwenden übrigens in den Kolonien aus 
Die Behörden hatten nur eine ge ig t für N. dieſem Grund kleine Muſikkapellen, die beim Straßendar 
bebohrungen gewährt. Täglich wudden n Nutz- u. ähnlichen öffentlichen Arbeiten wertvolle Dienſte leiſten 
waſſer werbraucht, die durch ei men : 


Pont 


dampfer aus einer Entfernung X meter herbei ge 

holt werden mußten. As Wohnung Arbeiter, Lagerraum i A 7 5 

=> e a e Is on WOMAN Die Däter des Wolkenkratzers 
kerte. Wegen der gebotenen Eile wurde n in Wer hal den erſten Wolkenkratzer gebaut? Die Frage 


drei Schichten gearbeitet, die Hagerſtätten und Eßräume 
als zwei M | eine ins 8 
wvorgetrieben € ruht auf H⸗formigen, durch eine s 


die ſes ni che der 
Bohrloch a Meeresgrund aus begonnen. Dabei mußte l 
ſehr davauf geachtet werden, daß nicht etwa austvetenbcs | du drohen. Die 
endogen den behördlichen Vorſchriften das Meer Remy, der im Jahve i 
titnveinigie. Die lber Meeresipiegel emporragenden ſchen Gerippe, das „Home Inſurande Building“ errichte! 
Rohre mußten feby oit ichtet werden. Die ganze An- hatte. Die Bauart auf Grund des Metallgerüftes war aber 
lage koſtete 1,6 Millionen Mark, machte ſich aber reichlich bereits 1854 in New Vork prattiſch erprobt worden. Zum 
das erbehrte Oel von beſonderer Güte ift. erſtermal wurde dort ein Bauwerk, das „Harper and Bros 
Building“ durch gußeiſerne Stützträger abgeſteift. Träger 
und igen aus Schmiedeeiſen, das den en 
Druck des Steins aushält, wurden ſpäter auch bei anderen 
Hochbauten, beſonders auf der Jahrhundertausſtellung in 
Philadelphia 1876, benutzt. Seitdem begann der Stahl ale 
Konſtruktionsmetall eine Rolle zu ſpielen. Aber bewor dis 
Ingenieure tatſöchlich in der Lage waren, Tuvmhäuſer zu 
errichten, mußte zunächſt einmal das Problem der Funda 
mentierung gelöſt und geprüft werden, wie man die Be: 
wohner eines treppenloſen Hauſes von einer Etage zur an 
deren gelangen laffen könnte. Einen der enjten dieſem Zwed 
dienenden Peyſonenauſtzüge bekam das „Fifth Avenue Ho: 
tel“ in New im Jahre 1859. 

Was die Fundamentierung betrifft, ſo konnte wohl das 
Auswerſen einer Grube, die mit Mauerwerk aus üllt wur 
iige der Konſtruktion bei einem Caude von 
weren genügen, aber dieſes Verfahven der 
wies ſich für ein Gebäude mit zahlrei⸗ 
durchaus unzulänglich. Das Problem der 

mentierung war noch nicht gelöft, als 
in um Jahre das „Federal Building“ in Chioago e'n- 


stündlich ein neues Bauwerk. 


Phataſtiſche Ziffern von der Entwicklung New Norks. 


New York beherbergt unter feinen ſechs Millionen Gin- 
wohnern dreieinhalb Millionen ausländiſcher Abſtammung. 
Es leben beiſpielsweiſe dort anehr Italiener als in Rom. 
mehr Iren als in Dublin und mehr Deutſche als in Bre⸗ 
men. Die Spitze halten aber die Juden, von denen ein gefn- 
tel aller über die Erde 2 am Ufer des 
Hudſons eine Heimat gefunden Hat. nmt benm auch 
i Port „Jew Pork”. Im täglichen Leben der 
it das Telephon naturge täh unentbehrlich. 

l Seleni 8 


k 
mrve 


mung gebracht werden tann u. f. w. Mit einem dieſer Stäb- Fi Das Eveigmis dann Anlaß zu einem ei Yia 
chen ließ ſich demnach durch dloße Retbung zu wiederholten den m 33 8 
Malen Feuer erzeugen. räbſel laffe enhält eine die Zahl der Wotteshäuſer 1 Ke Attonsmethode des modernen Wolkenkratzers als Er 
brennbare och ‚3. W. mitrierte Geluloſe wettbewerb der Wolkenkratzer mu ich lonis 2 Jeder Stützträger des Gebäudes ruht 
Viskoſe u. i $ Retbungszindmittel (Phosphor, | an. x danach a mit feiner Sohle und unabhängig 
0 genäht die N bren wi be. 3 Seit i n t Er } i \ n 
Een abe, Die: Miieberensgtimdinng af 120 En at Seit wenigen Monaten ift ihm aber das „Chrys- 
wird. Außerdem müſſen der Maſſe noch Verbindungen zit 15 Slodwerle 
werden, die den für die Verbrennung notwendigen . langer Dalder 
e ee L bie: Eee ie e ff . 
ge . „ ob die für Fo m da 
. ̃ — in der Popis andy hält. — | ie Ihe Toner tbe 
5 „Empire Stale Br" begonnen, deſſen oberſtes 
È et a m erdeichen ſoll, und damit noch wicht genug, erste 
new Yorks neue Autohochſtraße. bs der Man eines nkratzers vor, 


ungeheure y 
Vork führte zum Bau einer beſonderen, von 
Pertehrswegen unabhängigen Hochſtraße 


üboigen 
. LUE PEET, 


Stochwerken alle Re- 


New York verzeichnet daneben beſtändig Neubauten 
Eine Statiſtik zeigt, daß alle 51 Minus 


tem, 
der 


ſtürzten fh, Küßter mit goldchalſigen lachen 


343. 


Polens Rauchwarenhandel 
und Leipzig. 


Der Ruf nach Gründung von Auktionshäusern. 
Alle bisherigen Versuch gescheitert. Kapitals- 
und Organisationsmängel als Ursache. Die 
Bedeutung der Leipziger Auktionshäuser für 
Polen. Amtliche polnische Bestrebungen zur 
Orientierung nach Leipzig. Die Umstnllung 
auf en auktionsmässigen Handel eine Le- 
bensfrage für den poln. Rauchwarenmarkt. 


Der nunmehr schon ins sechste Jahr tretende 
‚geutsch-polnische Zollkrieg hat in die Beziehungen 


zwischen dem polnischen und deutschen Fell- und 
Pelzhandel eine starke Bresche geschlagen. Sämtliche 
drei Teilgebiete Polens waren in der Vorkriegszeit 
auf den deutschen und hier wieder speziell auf den 


Leipziger Markt eingestellt und in den ersten Nach- 
kriegsjahren machten sich Anzeichen eines weiteren 
Ausbaues dieser Geschäftsverbindung bemerkbar — 
bis mit dem Ausbruch des. Zollkrieges im Jahre 1925 
der eine völlige Einfuhrsperre für deutsche Ware 
brachte, alle Fäden jäh abgerissen wurden. Polen 
musste sich nach anderen weit entlegeneren Ein- 
k ufsmärkten orientieren, deren Eigenart und Ge- 
schäftsnsancen es gar nicht kannte, was bisweilen 
begreifiicherweise- mit argen Störungen verbunden 
war, Nicht nur der Einkauf aus Deutschland wurde 
lahmgelegt, sondern auch der Export von Rohware 
nach Deutschland kam für lange Zeit zum Still- 
stand. 


Unter dem Schutz des Zollkrieges entsanden in 
Polen eine Reihe von zumteil sehr leistungsfähigen 
Veredelungsindustrien (Zurichtereien und Färbereien), 
die sich natürlieh in erster Linie auf die einheimi- 
sche Rohstoffproduktion (Kanin, Lamm, Zickel, 
Füchse, Fohlen und Schafe) stützen. Wenn auch 
in hochqualitativen Sorten der Import uoch unver- 
meidtich ist, so bringen die einheimischen Industrien 
in mittleren Genres Leistungen hervor, die gutbür- 
gerlichen Ansprüchen schon durchaus genügen, 

Mit dem fortschreitenden Ausbau der Verede- 


Jungsindustrie ging naturgemäss ein Aufstieg des 


Inlandshandels Hand in Hand und bald stellte sich 
der angel an einer einheitlichen Ein- und Verkaufs- 
organisation als ein grosses Uebel heraus. Speziell 
die polnischen Marktbedürfnisse, die angesichts der 
gedrückten Kaufkraft breiter Verbraucherkreise bei 
gleichzeitig steigenden Qualitätsansprüchen dersel- 
beu, zu einer besonders starken Bevorzugung von 
billigem, dabei aber schön verarbeiteten Fellmaterial 
führten, wie Kanin, Lamm und Zickel, haben das 
Betätigungsgebiet des polnischen Rauchwarenhan- 
dels umso weiter ausgedehnt, als es gelang, durch 
Anwendung neuer Farbtöne und entwickelter Scher- 
"verfahren bei diesen billigen Qualitäten Höchstwir- 
‘kungen an Schönheit zu erziolen und dieses Pelz- 
ınateril geradezu zum Modefavorit zu machen. 


Das Problem der Beschaffung grosser Rohwaren- 
mengen und deren Sortierung und Gliederung vom 
Gesichtspunkt der weiteren Veredlungszwecke wurde 
immer brennender, das Durcheinander verschiedener 
Fellsorten, meist Originalware des Fängers, Samm- 
lers und Kleinhändlers, erwies sich als unhaltbar 
und der Ruf nach Schaffung von- grösseren Ein- 
kaufs- und Verkaufsorganisationen zwecks Veran- 


Ein Sportroman von Irnfriedvon Wechmar. 


28. Fortſetzung. 
Und nicht. zufällig fiel immer wieder das 
der eleganten Abendtoilette von ihrer ſchönen 


vom Seidenſtrumpf prall umſpannt. 

Nur mehr Komödie war das Drohen mit dem roſigen 
Fingeer, als fte feine heißen Lippen auf ihrer Schulter bren⸗ 
nen fügte. Ihr kurzer, ängſtlicher Blick nach dem jungen 

i deutete für den Langen, den Kenner der 


; 
* mehr auf eine Aufmunterung als auf eine W. 


dehnung feiner immer heftiger werbenden Worte. 
Aumählich füllte ſich die Bar. Die Kapelle war aus 

ber Halle heraufgekonmmen, die Bobfahrer, die unten noch 

erzühlend zuſammengeſeſſen hatten, waren der Mufit ge⸗ 


folgt. 


Der Barkeeper hatte alle Hände woll zu kun. Beſtel⸗ 
lungen auf Whisky, Coktails, Flips und Cobblers 17 
wurden 

gebracht, und das Barleben begann, fo wie es ſich 

ur im Winter im Kreiſe einer auf das gleiche Biel ab- 
beſtummten Geſſellſchaft enifalten tanm. 

gischen Ticchem und Stürfem hindurch wurde getanzl. 
Du eimer Ede ſaß eine Gruppe ernſthafter Bobkonkurren⸗ 
im techniſche Fragen verſtrickt. Ter Tobkonſtrukteur 

unter mem, der ewig proteſtie rende Obevleutmant, 
jange Gürer, der Schathmeiſter. 


Yolkswirtschait. 
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staltung von regelmässigen Auktionen wurde immer 
lauter. Immer wieder wurden Versuche zur Errich- 
tung von Auktionen unternommen, die sich aber 
regelmässig als Fehlschlag erwiesen. Als Hauptur- 
sache hiefür muss in erster Linie die noch völ ige 
Unzulänglichkeit der Handelsorganisationen ange- 
sehen werden, wozu sich noch der Mangel an Ka- 
pital und an entsprechenden organisatorischen Kräf- 
ten gesellten. Wohl gibt es heute, insbesondere in 
den grösseren Kauchwarenplätzen, wie etwa in 
Warschau, schon eine Reihe von Engrossisten, die 
ihre Ware entsprechend spezifizieren und a Sorti- 
ment verkaufen, doch haben diese ersten Anfänge 
mit einer Auktion im westeuropäischen Sinne noch 
gar nichts gemeinsam. 

Immer mehr richtet sich daher die Aufmerk- 
samkeit des polnischen Rauchwarenhandels nach 
dem Ausland, insbesondere nach Leipzig, das be- 
kanntlich die leistungsfähigsten Auktionshäuser des 
Kontinents heherbergt; es sei u. a. beispielsweise 
nur an die RAVAG hingewiesen, die im Vorjahr 
3:8 Millionen. Kanin, fast eine Million Zickel, 3.6 
Millionen Maulwürfe und 103.000 Edelfüchse zum 
Verkauf brachte. Die deutschen Versteigershäuser 
bieten, wenn wir am Beispiel der RAVAG festhal- 
ten, dem ausländischen Verkäufer eine Reihe von 
grossen Vorteilen, die eben nur Institute mit einem 
grossen Organisationsapparat, 
und mit reichlichen Beziehungen zu den Branchen- 
kreisen des In- und Auslandes bieten können. Vor 
allem gewähren die Leipziger Auktionshaeuser ganz 
erhebliche Vorschüsse auf die übergebene Ware, 
was für den kapitalsarmen polnischen Haendlen von 
besonderer Bedeutung ist. Waehrend ferner die 
polnischen Auktionen, falls solche in Zukunft über- 
haupt zustande kommen sollten, bestenfalls nur den 
einheimischen Fell- und Pelzhandel auf den Plan 
rufen könnten, geben sich in Leipzig die Haendler 
und Industriellen aller fünf Erdteile ein Rendezvous 
was naturgemaess die Chancen für einen restlosen 
Verkauf der Ware und für die Erzielung bestmög- 
lichster Preise ungemein erhöht. 

Selbst in Zeiten schwerster Depressionen wird 
Ware zum Verkauf entgegengenommen, die. unter 
dem Einfluss der Konkurrenz, die sich die Bieter 
aus allen Staaten der Welt bereiten, immerhin noch 
zu erträglichen Preisen abgestossen wird. Von ganz 
besonderer Bedeutung erscheint insbesondere für 
den polnischen Haendler der Umstand, dass die 
Leipziger Auktionshaeuser gerade den mittleren u. 
kleinen Haendler mit demselsen Entgegenkommen 
wie die Grosshaendler behandeln und selbst kleine- 
re Quantitaeten von Ware zur Versteigerung entge- 
gennehmen, was zweifellos die Position des kleinen 
Mannes bedeutend staerkt. Der enge Kontakt der 


hoher Finanzkraft 
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ae des polnischen Rauchwarenhandels an Leip- 


zig hinarbeitet. Eine bedeutende Erleichterung die- 
ses Zieles bletet die im Oktober v. J. erfolgte Auf- 
hebung der polnischen Ausfuhrverbote für Felle, 
die jetzt nunmehr einen ungehinderten Handel er- 
möglicht. Wenn die Beschickung der Leipziger Auk- 
tionen durch polnische Händler bisher noch nicht 
in dem erwarteten Masse erfolgt ist wie vonseiten 
der anderen Nachbarstaaten, z. B. der Tschecho- 
slowakei, Oesterreich, Frankreich, u. s. W. so mag 
der Grund hierfür darin liegen, dass der polnische 
Kaufmann in dieser Hinsicht etwas schwerfällig ist 
und ihm die Umstellung auf den auktionsmässigen 
Verkauf plötzlich kommt. Die Bestrebungen der pol- 
nischen Regierung in dieser Richtung erhielten ih- 
ren sichtbaren Ausdruck in der Tatsache, dass an- 
lässlich der letzten Leipziger Frühjahrsmesse, án 
der sich Polen bekanntlich mit einer Kollektivaus- 
‚stellung beteiligte, der Leiter des poluischen Ex- 
portinstitutes Turski und der Direktor des Aussen- 
handelsdepartements des Warschauer Handelsmini- 
steriums Sokolewski die Gelegenheit ergriffen, mit 
der Direktion der RAVAG Rücksprache zu nehmen 
wobei der gegenseitige Wunsch hervortrat, neben 
der regulären Beteiligung‘ der polnischen Exportin- 
dustrie an der Leipziger Messe auch dem polnischen 
Rauchwarenhandel einen festen Boden bei den 
Leipziger Auktionshäusern zu schaffen. 


Holding-Gesellschait für die schwedi- 
sche Schuh- und Lederindustrie. 


Mit einem Grundkapital von 8,742. Mill. Kr. 
(5,567 Mill. Kr. Verzugsaktien und 2,904 Mill. Kr. 
Stammaktien) wurde in Malmö eine Gesellschaft 
gegründet, die die Aktienmajoritäten von Malmö 
Läderfabriks A. B., Malmö Skofabriks A. B. und 
Esövs Skofabriks A. B. übernehmen wird. Die 1897 
gegründete Malmö Läderfabrik besass ein Aktien- 
kapital von 3 Mill. Kr. und verteilte in den Jahren 
1921 bis 1928 eine Dividende von 15 Prozent. Die im 
Jahre 1893 gegründete Malmö Skofabrik benen 
über ein Aktienkapital von 1 Mill. Kr. u d verteilte 
1929 6 Prozent Dividende, nachdem im Vorjahr eine 
Kapitalsreduktion von 1,5 Mill, Kr. durchgeführt wur- 
de. Schliesslich standen Es övs Skofabrik 0,9 Mill. 
Kr. Aktienkapital zur Verfügung. Diese Gesellschaft 
schüttete 1929 eine Dividende von lo Prozent, nach- 
dem in den vorhergehenden Jahren 15 Prozent Di- 
vidende verteilt wurden, aus. Der Direktor von 
Malmö Läderfabrik, Carl Henningsson, ist zum Di- 
rektor der Holding-Gesellschaft ernannt worden, 


; Englische Bahmbonbons. 
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treuen, unter ihnen fein Schwiegerſohn, 
tigſten Führer, und dem Major, ſaß der Sanitätsvat. 


Achſelband Mujit, ſchöne Frauen und 
Schulter, ewig junge Korpsſtudent das 
yeügte ſich unter dem kurzen Saum des Kleides das Knie, portes, die Tage einer Deutſchen Meiſterſchaft 


Autkionshaenser mit den Branchenkreisen verschafft 
ersteren authentische Informationen ueber die Ten- 
denzen der Marktlage, die für die Geschaeftsfreude 
bestens ausgenuetzt werden. In Zeiten einer Beun- 
ruhigung durch alarmierende Geruechte sind die 
Versteigerungsinstitute ein Regulator der öffentli 
chen Meinung, verhindert überstürtzte Preisschwan- 
kungen und erfüllen in diesem Sinne gewisser Ma- 
ssen die Funktionen der Börse in bestem Sinne 
des Wortes. i 

Es ist daher nur mehr als selbsverständlich, ; 
dass die massgebenden polnischen Stellen, insbeson- 
dere das Warschauer Exportinstitut, auf einen An 
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Eigene Fabriks-Niederlassung 


Bielsko, ul. 3 Maja 8. 
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Ter luftige Berliner betätigte ſich an der großen Trom⸗ Spät erſt trennte man fh. Zu ſpät eigentlich fitr das 
mel. Er verſtand zwar wenig vom Schlagzeug, erſetzte am frühen Morgen des kommenden Tages beginnende 


aber die mangelnde Kenntnis durch lautes Trommeln und Training. Aber man entſchuldigte die etwas vorge rückte 
fede Bemerbungen über die vorbeitanzenden Paare. 


Stunde mit dem „erſten Abend“, an dem man nach einem 
umgeben von feinen ` Ge- langen Sommer der Trennung nun endlich wieder im 
einer der tid alten Kreiſe vereinigt war. 

Der Lange hatte die Baronin bis zu ihrem Zimmer ve- 
Das war hier für ihn ſo das Richtige; eine gute Bowie, gleitet. 

fröhliche Jugend. So liebte der Der junge Glier, der ein wenig zu viel den 
Drum und Dran des Bob- hatte, war erſchüttert ob ſolcher Ehrung. Immer wieder 

é bedankte er ür die itung und ließ es x 

Die mächtige Hand umſpannte den Stiel des Bowlen: lich nicht *. Ka 8 7 era es ea PE 


Bor einer großen Bowle, 


glaſes, einen Moment fah er in das klare Getränk, nahm deſſen Zimmertür zu bringen, nachdem der mit eimem 
die köstliche Blume des vom Sekt umperlten Pfirſichs in e Handluß und einen die — 2 ichlonten 


PE ; Baronin werbend umfaſſenden Blick von der ſchönen Frau 

Danm pea * * e e Stimme: vevabſchiedet hatte. 

7 fets bewahren, Auf dem Wege über den langen Flur faſelte der junge 
Jung bleiben auch mit grauem Haaren, ae . . Gceglelung, wirklich 
und nie vergagen m. der Not. famos, zu nett, und anderen Redensarten, auf die der Ran: 
Gugo 1 5 da, wo a ige ge neben ihm ſo gar micht reagierte. 

Stets bei zn naber TY Wenn der dumme Kerl gewußt hätte. 
umor, e Gott! Achtzehntes 

Die anderen taten ihm Beſcheid. Sie hingen alle in In feig 989 jis : die beiden nächsten 
aufrichtäger Verehrung an ijem „Vobwater“, ohne den 1 ua ſchon 5 e e fe ie akr 
ein Winter in Schierftädt nicht zu denten war. Denn fie Siy 1 pi ecs warnen 
wußter, der werſtand fie, er nam fh mit ihren Meinen en ee eee d z 
Schwächen, wie fie ſich gaben. Von der hohen Warte des Vorſichtig taſteten die fremden Fühver die Pahn ab, 
gereiften Alters ſah er auf fie herab, nicht hochmüt'g, nicht Kurve auf Kurve probierend, um durch richtiges „An 
beſſerweſſend, ſondern wohlwollend und mit wäterlichem fahren der Kurvenwand, durch rechtzeitiges Verlaſſen ber 
Sicheinfühlen in die Sorgen ſeiner großen Kinder. Kurve a e Sekundenerſparniſſe zu erzielen. 

Und als hätten fie alle nur auf den Trinkbſpruch des ES een en eee Bobrenmen auf die Geit an; 
Alten gewartet, machte jetzt die mehr fachliche, von der diefe fo gering me möglich zu halten, ift das Beſtreben 
bevorstehenden Meiſterſchaft beeinſluß Stimmung, einer des Führers, die Hoffnung der Mannſchaft. 
ausgelaſſenen Fröhlichleit Platz. Fortſetzung folgt. 
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PANSTWOWY MONOPOL SPIRYTUSOWY 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank ? 


WÓDKI CZYSTE 


Eıne wahre Freude 
beroitstderelegan- 


| 
Bist Du kank? 
| 
| 
| 


Den — 8. 0 $ N Hast Du Artherienver- w butelkach pojemn. L. ‘h ‘la ‘la ‘ho 
STE A N kalkung, R i 
jh alkung, heumatis- 
. 1 * mus, Gicht, weissen ztotych 
. eFluss, _ Hmorolden. ZWYKŁA 40% 6—- 320 180 — 
chronische Verstop- 0 . . . . 
\ a aea fung, Disenterie, Was- 45 ho 6 60 3 30 190 076 
; sersucht, Frösteln, Ast- WY 0 . . . 
n a aa BOROWA 40% 6'90 370 
brechung der Mestrua- 45°/ 0 760 — 2˙20 
tion, Tripper, Grippe? 
Alles gleich: verlanget LUKSUSOWA 45°/ 0 10:40 550 e zaë 
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